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Erpedition dei Graf, Barth und Comp. auf der Herrenſtraße. 


H. 258. Sonnabend den 2. November 1888. 


Ber ordnung 
wegen pünktlicher Abmeldung der arbeitslos werdenden Gewerbegehuͤlfen. f 

„Obgleich in der am 16. März d. J. Seite 1133 dieſer Zeitung republicirten allgemeinen Verordnung wegen An⸗ 
und Abmeldung der Fremden und in Arbeit genommenen oder daraus entlaſſenen Gewerbegehülfen . 
ausdrücklich die Verpflichtung der Gewerbemeiſter zur ſofortigen polizeilichen Meldung der aus ihrer Arbeit entlaſſenen 
Sehülfen unter Angabe der von dieſen dabei angegebenen künftigen Schlafſtätte an den Bezirks⸗Polizei⸗Kommiſſär aus⸗ 
gan iſt; ſo hat doch die in den abgelaufenen ſechs Monaten gemachte Erfahrung gelehrt, daß die angeordneten 

eldungen der entlaſſenen Arbeitsgehülfen nur in wenigen Fällen erfolgt find, N 
, Hierdurch iſt der Nachtheil entſtanden, daß ein großer Theil der arbeitslos gewordenen Gehülfen, welche aus 
rbeits Unluſt es vorziehen, müßig bier zu verweilen und durch Schuldenmachen auf Koſten des Publikums zu leben 
oder dem Spiele und anderem verbotwidrigen Treiben nachzugehen, von ihren Quartiergebern verheimlicht, hinſichtlich 
Br Arbeitsloſigkeit der Polizei⸗Verwaltüng unbekannt bleiben und dadurch ihre vorgefchriebene Entfernung zu des 

Bunt und ihrem eigenen Nachtheil unausführbar gemacht wird. 1 

m dieſem Unfuge ſteuern zu können, wird allen hieſigen Gewerbemelſtern und Fabrikanten die 2 


oben vorgeſchrſebenen fofortigen Meldun an den Bezirks⸗Polizei⸗Kommiſſarius bei Vermeidung der gef 
Strafe von zwei Reichsthalern Bernt noch hals zur a Befolgung in Erinnerung gebracht. 
Breslau, den 14. Oktober ; i 


- Königlicher Polizei⸗Präſident Heinke. 


Inland. Pommern und Preußen beendet und kehrt mit ſeinen Chefs 
Der Hamb. Correſp. berichtet aus Berlin vom 22. nach Berlin zurück.“ 


Oktober: „Die allgemein verehrte Prinzeſſin Louiſe von Preu⸗ 
Ben, verwittw. Fürſtin Radziwill, liegt ſehr ſchwer krank dar⸗ 
nieder und geſtern zweifelte man an der Erhaltung Ihrer Kön. 
Hoheit. — Die neue, durch die Zweckmäßigkeit der Anlage 
den Beobachter in Verwunderung 5545 Seltung bei Poſen, 
iſt, nachdem fie ihrer Vollendung nahe, in diefen Tagen von 
den ralen von Rauch und von Reiche infpicirt worden. — 
2 Wilheim, Sohn Sr. Majeftät, wird das bisher bewohnte 

obaͤude unter den Linden, welches die Dienſtwohnung des 
kommandirenden Generals des dritten Armee⸗Corps iſt, dem 
Vernehmen nach, verlaſſen, und dafür wird das große ſchöne 
Haus des Kriegsminiſteriums in der Leipziger Straße, früher 
das Hotel des Fürſten von Reuß zum künftigen alais Sr. 
Königl. Hoheit eingerichtet werden; es zeichnet ſich vorzüg⸗ 
lich durch einen beſoͤnders ſchönen Garten aus. — Das Corps 
der Topographen hat mit dem 2äften d. feine diesjährigen Lan⸗ 
despermeſſungen an den Provinzial⸗Graͤnzen von den Marken, 


Deutſchland. 


annover, vom 25. Oktober. Da Ihre Königl. Hoheit 
die Herzogin von Cambridge ihrer Entbindung entgegenſe⸗ 
hen, ſo ſind von den kirchlichen Behörden wegen dieſes er⸗ 
freulichen Ereigniſſes öffentliche Gebete angeordnet worden, 
welche vom nächſten Sonntage an in allen Kirchen des Lan⸗ 
des werden gehalten werden. 
Karlsrühe, vom 22. Oktober. Bei dem Schluß der 
Berathung der 2ten Kammer am 14ten d., das Budget der 
Univerſität Heidelberg betreffend, führte der Antrag en 
des botaniſchen Gartens zu lebhaften Erörterungen. Merk 
ſagte: Er könne die Forderung hinſichtlich der Errichtung 
eines neuen botaniſchen Gartens in dem Zeitpunkte nicht 
billigen, wo man mit großen finanziellen Umgeſtaltungen 
— mit der Aufhebung der Leldeigenſchaftsgefälle, die 
nahme vieler Besirfsfehulden auf die Staatskaſſe, der 


geihung fo vieler andern Laſten, und hauptſaͤchlich der 
urchführung einer, die großen materiellen Intereſſen des 
Volks im Lebenspunkt berührenden, aber auch die höchſten 
Kräfte des Staats in Anſpruch nehmenden Maaßregel zu 
kämpfen habe. Er halte auch die fragliche Anlage für ſch 
nützlich, aber keinesweges für unverſchieblich. ittermaier 
bemerkt: Mehre Mitglieder gingen davon aus, daß der ge⸗ 
genwärtige Zeitpunkt nicht dazu geeignet fen, allein er muͤſſe 

erade das Gegentheil behaupten. Die Stadt Heidelberg 
I» bereit, den Platz unentgeltlich abzutreten, und man 
önne ihr nicht zumuthen, denſelben Jahre lang unbenutzt 
liegen zu laſſen, während ſie durch den Verkauf eine bedeu⸗ 
tende Summe gewinnen könne. Der Redner zeigt, daß die 
Reparatur der jetzigen Gewächshäuſer beträchtliche Summen 
koſten, und durch die Bewilligung dem wahren Bedürfniſſe 
der Univerſität doch nicht genügend abgeholfen würde. aa 
ſtellte fpäter den Antrag, der Stadt Heidelberg 7000 Fl. 
bogen die zu übernehmende Verpflichtun 1 
okaniſchen Garten nach den vorgelegten Pannen für die Uni⸗ 
verfität einzurichten, da er doch 1 ee zur Ver⸗ 
ſchönerung der Eingänge der Stadt beitrage. Dieſer Vor⸗ 
Sola, würde jedoch verworfen, angenommen dagegen der von 
dem Abgeordneten Merk, ſpäter dahin modifizirte Vorſchlag, 
13,000 Fl. unter der Vorausſetzung zu bewilligen, daß alle 
weitern Erforderniſſe von der Stadt Heidelberg getragen, 
und kein Geld zu dieſem Behufe hergegeben werde, ehe hier⸗ 
über völlige Gewißheit vorliege. Die übrigen Kommiſſions⸗ 
Anträge wurden ſämmtlich angenommen. 

Karlörube, vom 23. Oktober. Bei der Berathung des 
Ausgabe⸗Budgeis am 15ten d. kam der Etat der Univerfis 
tät Freiburg zur Sprache. Die Kommiſſion ſtellte den An⸗ 
trag: Die frühere Dotation der Univerſität Freiburg mit 
26,143 1525 ſodann den im Jahre 1831 bewilligten jährli⸗ 
chen Zuſchuß von 15,000 Fl., im Ganzen mit 41,143 Fl. zu 
bewilligen. Duttlinger dankt zuvörderſt der Kammer für ihre 
Bewilligungen auf dem Landtage von 1831 und nimmt dann, 
ich anſchließend an das im Kömmiſſions⸗Bericht über die 
5 der Hofräthe von Rotteck und Welcker nieder: 

elegte und mit dem Wunſche nach deren baldiger Wieder⸗ 
An ellung verbundenen Bedauern Veranlaſſung zu folgen: 
den Bemerkungen; Die hier in Frage ſtehende Penſionirung 
ſey gegen den Willen, Pan den Wunſch und gegen die 
Bitten der akademiſchen Behörde verfügt worden, und es 
handle ſich demnach hier von einer Penſion, die man nicht 
für eine akademiſche halten könne, weshalb auch die Kam⸗ 
mer ſeinen Antrag genehmigen werde, die 3194 Fl. (ſo viel 
betragen die beiden Penſionen) für ſo lange, als die beiden 
verehrten Kollegen ihrem Wir . den ſie mit Ruhm 
erfüllt hätten, nicht wiedergegeben ſeyen, der Univerſitätskaſſe 
aus der Staats kaſſe He zu laſſen. Ruſchmann, Fecht, 


zu bewilligen, den 


Kröll, Magg u. A. unterſtützten dieſen Antrag. Merk: Die 
fragliche Pen — e eine ſehr u ünftige Senfation er⸗ 

t, und befonders diejenigen ſchmerzlich ergriffen, welche die 
beiden Betheiligten in dem Saale der Kammer für das allge⸗ 
meine Wohl hätten wirken —— Knapp ſpricht ebenfalls ſein 
Bedauern über die Zuruheſetzung der beiden rdneten aus. 
Der Redner ſtimmt übrigens dem Antrag des Abgeordneten 
Duttlinger nicht bei, da nach ſeiner Anſicht durch Erſparniſſe 
oder gänzliche Veränderung der eignen 5 50 Verwal⸗ 
tung der Univerſitätsgeſälle der Gehalt dieſer beiden Profeſ⸗ 
ſoren von dem Univerſitäts⸗Etat getragen werden könnte. 
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Welcker: Er danke der Kammer und der Budgets⸗Kommiſ⸗ 
ſion für die ausgezeichneten Beweiſe der Theilnaßme in Beni 
hung auf eine Maßregel, die tief fein Lebensgläͤck verletzt, weil 
er dieſes ſtets in ſeiner Wirkſamkeit als Lehrer geſucht habe. 
Man werde von ihm nicht erwarten, daß er in einer ihn perföns 
lich . Sache klagend oder beſchwerend gegen diejeni⸗ 
en auftrete, von denen dieſe menge 28 angen, aber im 
ntereſſe feiner Ehre und in der Rückſicht, a5 ihm die Sache 
weit über ſeine Perſönlichkeit hinaus von Bedeutung erſcheine, 
werde man ihm den Vortrag einer aktenmäßigen Darftellun 
erlauben, woraus ſich zugleich ergeben werde, daß er nicht 


ſchuld daran ſey, daß eine Laſt auf dem Lande ruhe, für die er 


unmittelbar nicht dasjenige thun könne, was er ſo gerne thun 
möchte. Der Redner bittet ſodann um die Exlaubniß, att 
alles Uebrigen einige Seiten aus dem von ihm unter dem 
Titel: „Neuer Beitrag in der Lehre von Injurien und der 
Preßfreiheit,“ herausgegebenen Werke vorzulegen. Nach 
Verleſung derſelben ſetzt ſich der Redner, ohne etwas weite⸗ 
res hinzuzufügen, nieder. v. Rotteck: Indem er der Kam⸗ 
mer für ihr gütiges Wohlwollen danke, lehne er mit Ber 
ſcheidenheit die Lobſprüche von ſich ab, die über die beiden 
5 . ergangen, allein das geſtehe er laut, daß er die 

nerkennung feiner Pflichterfüllung, feines tadelloſen Hans 
delns in und außerhalb feines Amtes, das Anerfennmiß 
ſeiner politiſchen und jeder andern Unbefchoitenheit mit ſtol⸗ 
em Selbſtgefühl annehme, und überzeugt ſey, daß ihm die⸗ 
s Anerkenntniß nicht nur innerhalb dieſer Mauern, ſon⸗ 
dern auch außerhalb derſelben gezollt werde. Er wünſche 
übrigens, daß ſeine Penſion auf dem Univerſitäts⸗Etat bleibe, 
indem dieſes gewiſſermaßen noch das letzte Band ſey, das ihn 
an die Univerſität knüpfe, mit der er ſchon ſeit 36 Jahren ver⸗ 
eint ſey, und der er nach ſeinem Gefühl und Richtung anzuge⸗ 
ören, fein ganzes Leben hindurch nicht aufhören werde, da 
k ihm die theuerſten Erinnerungen hervorrufe. 


Darmſtadt, vom 23. Oktober. Die Abſtimmungen, die 
eſtern über den Antrag wegen Vollziehung des Art. 103 der 
erfaſſungs⸗Urkunde in der zwe ten Kammer ſtattfanden, ſind 
mit ſehr großer Majorität für eine Ueberſiedelung der Rhein⸗ 
heſſiſchen Geſetzgebung in die beiden dieſſeitigen Provinzen des 
Großherzogthums, mit den nothwendig befundenen Abände⸗ 
rungen, ausgefallen, und es iſt ſehr zu wünſchen, daß die 
Staatd: Regierung auf den aueh jener Abſtimmungen, 
welche Ems Mündlichkeit und Deffentlichkeit, Kolleglal⸗Ver⸗ 
fahren als el, und im Strafverfahren das Geſchwornen⸗ 
gericht für weſentlich nöthig erklärt, eingehe. 

Kaſſel, vom 25. Oktober. Der General⸗Lieutenant und 
Gouverneur von Rinteln, nal zu Solms⸗Braunfels 
Durchlaucht, iſt am 19ten d. M. an den Folgen eines Schlag⸗ 
fluſſes mit Tode abgegangen. 

Mänchen, vom 24. Oktober. Vorgeſtern Abend iſt der 
Königl. Griechiſche Staatsrath Fürſt Karadja als außeror⸗ 
dentlicher Geſandter über Neapel und Paris mit ſeiner Ge⸗ 
mahlin hier eingetroffen. 

Unſere Univerſität wurde ben 19ten d. M. mit einem Hoch⸗ 
Amte und einer Predigt in der Studien: Kirche zu den Karme⸗ 
litern eröffnet. Die Allerhöchſten Beflimmungen und In⸗ 
ſtruktionen, hinſichtlich der Aufnahme der Studien, werden 
ſtreng gehandhabt; es ſollen Maßregeln getroffen werden, 
ini der Fleiß und die Aufführung der Studirenden künf⸗ 
tig mehr, als bisher geſchehen, beaufſichtigt werden. 
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Se. K. Hoheit der Kronprinz von Preußen wird feine er: 
2 ehen en Ende dieſes Monats in Tegern⸗ 
fee befuchen, und auß de, Be einige Tage mit feiner Ges 
mahlin in München verweilen. 

Kaiser slautern, vom 19. Oktoder. Wie ſchon berich⸗ 
tet wurde, hatte der Subſtitut des Königl. Staatsprokurators, 
Herr Meuth, bei Begründung der Anklage gegen Herrn Pfar⸗ 
ver Hochdörfer in der am 8ten d. M. ſtattgehabten Sitzung des 
biefigen Zuchtpolizeigerichts darauf angekragen, den Beſchul⸗ 
digten der ihm zu Laſt gelegten Vergehen der Mißhandlung, 
Verläumdung und Amtsbeleidigung überwiefen zu erklären, 
ihn demnach in Anwendung der Artikel 311, 367, 374, 375 
und 222 des Strafgeſetzbuchs, ferner des Artikels 194 der Kri⸗ 
minalprozeß⸗Ordnung in eine N von 2 Jahren, 
eine Geldbuße von 2000 Fr. und in die Koften des Prozeſſes 
zu verurtheilen; ihn ferner der im Art. 42 des Strafgeſetzbuchs 
genannten Rechte (nämlich des Rechtes, zu den Landſtänden 
zu wählen oder gewählt zu werden, Geſchworner oder Beam⸗ 
teter zu ſeyn, Waffen zu tragen, bei 3 
mitzuſtimmen, Vormund, Kurator, Experte, gerichtlicher 
oder außergerichtlicher Zeuge zu ſeyn) auf eine Dauer von 5 
Jahren nach ausgeſtandener Strafzeit für verluſtig zu erklären. 
— Der Spruch des Urtheils, welcher in der geſtrigen Sitzung 
erfolgte, lautet indeſſen im Weſentlichen dahin: daß Herr 
Hochdörfer der Mißhandlung des Schullehrers Leſoing für 
nicht überführt zu erklären ſey, indem dieſe Beſchuldigung ein⸗ 

ig und allein auf der durch nichts unterſtützten Ausſage des 
angeblich mißhandelten Leſoing beruhe, dieſe aber dem Gerichte 
ncht von der Art erſcheine, um darauf ein Straf⸗Urtheil zu 
Br daß das dem Beſchuldigten ferner zur Laſt gelegte 
rgehen der Verläumdung anlangend, dieſes ebenfalls nicht 
erwieſen ſey, indem der Artikel gegen 3 Decan Gerlach 
einem wahren Sinne nach nicht dieſes Vergehen, ſondern eine 
eleidigung der Königl. Staatsbehörde, und der Aufſatz gegen 
en Fandkommiſſair Heußner, wenn auch in unziemlichen 
usdrücken abgefaßt, kein Vergehen begründe; da dagegen 
der Beſchudigte in mehren Auffätzen feiner Flugblätter und 
des Bürgerfreundes die Königl. Staatsregierung und nament⸗ 
lich den ehemaligen Regierungspräſidenten ſowohl, als andere 
Organe der Staatsgewalt, beſonders den Herrn Landkommiſ⸗ 
ſair Heußner und ehemaligen Subſtituten, jetigen Staats⸗ 
Prokurator Herrn Piris, bezüglich n Amtsfunktionen gröb⸗ 
lich beleidigt habe; daß bei Zumeſſung der Strafe zwar die 
Schwere der Beleidigungen nicht zu überſehen, dagegen auch 
die 14 monatliche probiſoriſche Haft des Beſchuldigten in geeig⸗ 
nete Berückſichtigung pi ziehen ſey. Aus dieſen Gründen 
ſprach das Gericht in Anwendung des Art. 222 des Code pé- 
nal, und, des Art. 194 des Code d’instr. crim. eine Imonat: 
liche Gefängnißſtrafe gegen Herrn Hochdörfer aus, und legte 
ihm die Koften des Prozeſſes zur Laſt. : 

Stuttgart, vom 24. Oktober. Heute ging unter dem 
Kommando des Majors von Brand eine Abtheilüng von 150 
Mann vom 2ten Regiment nach Tübingen in Garniſon ab. 

Hier iſt eine Zeitſchrift unter dem Titel: „Abend⸗Unter⸗ 
haltungen eines Krähwinklers“ angekündigt worden. 

Frankfurt, vom 22. Oktober. Die S der 
5 aben regelmäßig unter dem Präfidium 
des Hrn. General ⸗Poſtmeiſters v. Nagler Statt; doch ver: 
lautet nichts darüber, daß hier fihon etwas auf den Deutſchen 
Kongreß Bezügliches zur Berathung gekommen fey. Beſon⸗ 
ders thätig iſt die Militalr⸗Kommiſſion der Bundes⸗Verfſamm⸗ 


lung; auch die niedergeſetzte Unterſuchungs⸗Kommiſſion halt 
regelmäßige Sieungen. — Bersten Sonntag Nachts 
tte ein ſchon früher wegen politiſcher Vergehen in Unter⸗ 
dung befangener hie 1 — Bürger Namens Rottenſtein an⸗ 
eblich durch aufrühreriſches Geſchrei die nächtliche Ruhe ge⸗ 
fort, und iſt deswegen verhaftet worden. Wie man hört, hat 
ſeine Verhaftung weitere Unterſuchung veranlaßt. — 
Wiesbaden, vom 26. Oktober. Das heutige Herzogl. 
Naſſauiſche Intelligenz⸗Blatt hat in dem abgedruckten Ver⸗ 
Vice der von Herzoglicher Landesregierung im dritten 
uartale d. J. erlaſſenen correctionellen Straf⸗Erkenntniſſe 
abermals verſchiedene Individuen, die wegen Störung der öf⸗ 
fentlichen Sicherheit und Ordnung, wegen unerlaubter Um⸗ 
triebe ꝛc. von 14tägiger Gefängniß⸗ bis zu monatlicher und 
jähriger Correctionshausſtrafe verurtheilt find, aufgezeichnet. 
O eſterreich. 


Trieſt, vom 17. Oktober. Se. Königl. Hoheit der Prinz 
Fr don von Preußen, der ſich, unter dem Namen eines Gra⸗ 
en von Hohenſtein, mit ſeiner Erlauchten Gemahlin ſeit eini⸗ 
gen Tagen in Trieſt befindet, hat ſich, begleitet von dem Vice⸗ 
dmiral und Oberbefehlshaber der Kaiſerl. Marine, Marcheſe 
ulucci, ſo wie gefolgt von einer — 17 Anzahl feſtlich ge⸗ 
chmückter Böte, am Morgen des vorgeſtrigen Tages an Bord 
der Kaiferl. Fregatte „Guͤerriera“ begeben, die Se. Königl. 
Hoheit befichtigte und deren elegante Ausſtattung der Prinz 
eben ſo, wie die Ordnung der Mannſchaften, ungemein be⸗ 
wunderte und mit Lobeserhebungen beehrte. Von der Fregatte 


begab ſich der Prinz nach der Korvette „Lipſia“, die Se. Kgl. 


oheit ebenfalls beſichtigte, und die, eben ſo wie die „Guer⸗ 
era“, den Königl. Prinzen mit den ſeinem hohen Range ge⸗ 
bührenden Salven und Ehrenbezeigungen empfing. 


Rußland. 


St. Petersburg, vom 21. Okt. Bei den gegenwärtig 
in Rußland exiſtirenden Erziehungsmitteln und dem feſten 
Vorſatze ſie noch mehr zu erweitern und zu begründen, hat die 
Regierung ihre Aufmerkſamkeit auf die nachtheiligen Folgen 
gerichtet, welche eine im Auslande genoſſene Erziehung auf 
unfere jungen Leute ausübt, die man nicht ſelten mit höchſt 
falſchen Begriffen über Rußland, ohne Kenntniß der wahren 
Bedürfniſſe dieſes Landes, feiner Geſetze, Sitten und Ge⸗ 
bräuche, ja ſelbſt der Sprache, in die Heimath zurückkehren 
ht, gleichſam als Fremdlinge mitten im eigenen Vater⸗ 
ande. 


Um Nachrichten von ſolcher En: vorzubeugen, ers 
ging durch einen Ukas der Befehl, die Ruſſiſche Jugend von 
10 bis 18 Jahren vorzugsweiſe in vaterländiſchen Kaner 
Anſtalten zu erziehen, oder wenn die Kinder ihre Erziehung 
u Haufe erhalten, ſolches nicht anders als unter den Augen 

r Eltern oder Vormünder geſchehen zu laſſen, immer a 
in Rußland ſelbſt; Ausnahmen ſollen nur mit Allerhöchſter 
Erlaubniß ftattfinden, und junge Leute unter 18 Jahren nie 
ins Ausland zur — ihrer Studien 1 duch werden 
dürfen. - Diejenigen, bei deren Erziehung dieſes en 55 
worden, verlieren das Recht in irgend einen Staats dienſt zu 


treten. * 2 
Frankreich. 


i 1. Oktober. Das miniſterielle Bülletin 
ziehe die befimmte Angabe des Journal des Debats, 
daß die Kammern gegen den 20ſten 3 Zöften Dezember 

* 
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eröffnet werden würden, in Zweifel, glaubt jedoch, daß die 
Em jedenfalls Ende Dezembers 5 werde. b 


Der Herzog von Choiſeul iſt heute Morgen von hier ab⸗ 
nn um den König und ve Kent in ber Belgier an der 
Prange zu erwarten, und die Honneurs auf der Reiſe zu ma⸗ 
en. Er wird von zwei Ordonnanz⸗Offizieren begleitet. Eine 
enge junger Leute aus angeſehenen Familien ſollen ſich vor⸗ 
genommen haben, der Königin der Belgier entgegen zu gehen, 
und ihr als Ehren⸗Wache zu dienen. 


Es heißt, daß Herr Mignet durch Patent vom 29. Sept. 
un Baron und Commandeur der Ehren⸗Legion ernannt wor⸗ 
en (ep. Man erzählt ſich jetzt, daß diefer Diplomat kurz vor 
ſeiner Abreiſe eine mehrſtündige, vertrauliche Unterredung mit 
dem Friedensfürſten gehabt habe. 


Der Graf von Fuentes hat ein aus Paris vom 16. Okt. 
datirtes Schreiben in der Form einer Proklamation an die 
Spanier und Aragoneſen in die Gazette de France ein⸗ 
rücken laſſen, worin er geſchichtlich nachzuweiſen ſucht, daß 
der Infant Don Carlos allein der legitime Thron⸗Erbe nach 
dem Tode Ferdinands VII. ſey, und demgemäß das Volk auf⸗ 
fordert, nur ihn als König anzuerkennen. a 

Geſtern fanden in der Vorſtadt St. Antoine wieder Ver⸗ 
ſammlungen einiger Sectionen der Geſellſchaft der Menfchen: 
Rechte ftatt, welche ſich aber bei dem Einſchreiten der Polizei 
ohne Widerſtand auflöſten. a 

Die Akademie der Wiſſenſchaften des Departements der 
Somme hat einen Preis von 200 Frks. auf das beſte Gedicht 
über die Wieder⸗Aufſtellung der Bildſäule Napoleons auf der 
Vendomeſäule ausgeſetzt. 

Der Pater Maria Joſeph de Geramb, Mönch zu La 
Trappe, iſt auf der Engliſchen Brigg Rapide von ſeiner Reiſe 
nach Jeruſalem, dem Berge Sinai und Egypten, worauf er 
drei Jahre zugebracht hat, wieder in Marſeille angekommen. 
Dieſer Geiſtliche iſt als ehemaliger General und Kammerherr 
5 Kaiſers von Oeſtreich, Baron Ferdinand von Geramb, 
bekannt. ; i 

Valenciennes, vom 8. Okt. Die Verabſchiedung des 
Perſonals der Verwaltung der Nord⸗Armee iſt durch den 
Kriegs miniſter ausgeſetzt worden. 

B vom 23. Oktober. Der Beſtand der Jufanterie⸗ 
Regimenter, welcher durch die letzten Ordonanzen auf 2012 
— herabgeſetzt war, iſt wieder auf 2400 Mann erhöht 
worden. 

Der Marquis von Anglefea hat Paris nach kurzem Auf⸗ 
enthalt verlaſſen, wird jedoch auf den Rath ſeiner Aerzte bald 
zurückkehren, um wegen eines nervöſen Uebels (tie doulou- 
reux) das ihn ſchon ſehr lange quält, die elektriſche Heilme⸗ 
thode des Doktor Le Molt anzuwenden. Ä 

Der König empfing geſtern in einer Privat: Audienz den 
General Grafen von Gucheneuc, der fo eben von Morea zu⸗ 
rückgekehrt iſt, wo er zwei Jahre lang den Ober⸗Befehl über 
die Franzöſiſchen Truppen führte. 

Die offizielle Nachricht von dem Tode des vor Liſſabon ge⸗ 
bliebenen Darm Louis von Larochejacquelein ift vor einigen 
Tagen bei feiner in Orleans wohnenden Familie eingelaufen. 

Neuere Berichte des Generals Trezel aus Bugia, die bis 
zum 8. Okt. reichen, melden, daß man ſich daſelbſt mehr und 
mehr feſtſetzte, Redouten entwarf, 0 Angie errichtete ꝛc. 
Die Kabails machten zwar noch täglich Angriffe, aber frucht⸗ 
los. Alle Maßregeln wurden getroͤffen, um Eigenthum, Re⸗ 
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ligion, Sitten, Gebrauche und Perſonen der Einwohner 
e & ſchonen und zu ſichern. f 

ie Sentinelle des Pyrénses meldet, daß eine Menge 
Span. Emigranten, welche Franzoſen, die Spanien verließen, 
begleiteten, in Bayonne angekommen ſeyen. 

Paris, vom 23. Oktober. Der Königl. Preußiſche Ge⸗ 
ſandte hatte Beten Abend eine Audienz beim Könige. 

Eine leichte Unpäßlichkeit nöthigt ſeit einigen Tagen den 
Herzog von Orleans, das Zimmer zu hüten. 

Aus Toulon meldet man unterm 17ten d. M.: „Man 
verſichert, daß der General Trezel, um ſich in Bugia behaup⸗ 
ten zu können, von dem Kriegs ⸗Miniſter eine Gaſtärkun 
von 2000 Mann verlangt habe. Zum Beweiſe der Nothwen⸗ 
digkeit einer ſolchen Verſtärkung hat er einen Plan von der 

tadt und deren Umgebung eingeſandt, wonach die Beſetzung 
von Bugia, um den Beduinen die Spitze bieten zu können, 
auf 4500 Mann würde gebracht werden müſſen. Die Araber, 
die mit der letzten Touloner Expedition abgegangen waren, 
hatten mithin vollkommen Recht, als ſie behaupteten, daß 
mindeſtens das Doppelte der eingeſchifften Truppen erforder⸗ 
lich ſeyn würde, um ſich in Buͤgia zu behaupten.“ 


Großbritannien. 


London, vom 22. Oktober. Die Nachrichten aus den 
ſüdlichen Theilen Irlands lauten wieder traurig. Es ſind 
kürzlich mehre Mordthaten vorgefallen. Die Wuth der Ban⸗ 
diten geht fo weit, daß ſie am J0ten d. zu Rathilly in Tippe⸗ 
rary einen jungen Menſchen, der in den letzten Zügen lag, 
ar weil feine Familie einige Acker Landes angenom⸗ 
men hatten. 

Die Town giebt folgende Notizen über den jetzigen 
Ober = Befehlshaber der Migueliſtiſchen Armee: „General 
Macdonald ſtand in Spaniſchen Dienſten und ſtieg da⸗ 
je bis zum Rang eines Brigade» Generals. Da er aber 
n Spanien in Ungnade fiel, begab er ſich nach Portugal, wo 
er ins Gefängniß kam, und, nachdem er 2 die Für⸗ 
ſprache des Spaniſchen Botſchafters zu feinen Gunſten in An⸗ 
ſpruch genommen hatte, ſich endlich auf anderem Wege feine 
n SuSwiLBe Von da ging er nach England, wo 
er einen Weinhandel anlegte; aber auch dieſe Spekulation 
mißglückte ihm, und er ſah ſich genöthigt, dies Land wieder zu 
verlaffen. Er iſt ein Schotte von Geburt, ungefähr 55 Jahr 
alt, von rüſtiger Conſtitution und hohem Wuchs. Unter den 
Weinhändlern zu Cadix iſt ſein Name allgemein bekannt.“ 

Der Morning⸗ Herald äußert in Bezug auf die Spa⸗ 
niſchen Angelegenheiten: „Die Vereinbarung, welche auf 
Anrathen der verächtlichen Doctrinärs zwiſchen den Pſeudo⸗ 
Liberalen und der Parthei Zea Bermudez stattgefunden hat, 
und wodurch die neue Thronſolge-Ordnung mit den alten Re⸗ 
gierungs⸗Prinzipien vermählt wird, beſeitigt den einzigen an 
den Streit ſich Enüpfenden Umſtand, der ihn für England in⸗ 
tereſſant machen konnte, nämlich die Gelegenheit, die er An⸗ 
fangs für die Verbreitung der conflitutionnellen Grundſätze 
darzubieten ſchien. Die Frage, hinſichtlich der Spaniſchen 
Thronfolge, iſt nun eine rein perſönliche; ſie hat aufgehört, 
eine Prinzipien⸗Frage zu ſeyn.“ ö 

Der Globe macht über denſelben Gegenſtand folgende 
Bemerkung: „Obgleich die Nachrichten aus Spanien noch 
nicht entſcheidend Lauten, ſo möchte doch wohl, nach den letzten 
Berichten der Franzöſiſchen Zeitungen zu urtheilen, Don Car⸗ 
los auf keinen Erfolg zu hoffen haben.“ f 


Capitain Roß iſt jetzt in London angelangt, und auch 
hier mit Enthufiasmus und Ehrenbezeugungen aufgenommen 
worden, wie in Hull. — Vorgeſtern hatte er und fein Sohn 
die Ehre, an der Königl. Tafel in Windſor zu ſpeiſen. Ge⸗ 

ern hatte er Geſchäfte im Colonial-Amte und in der Trea⸗ 
ury. Am gten k. M. wird der hieſige Magiſtrat dem wak⸗ 

ern Erforſcher der Polar⸗Gegenden ein großes Bankett geben. 
Da nunmehr die Expedition des Cap. Back ere ine 
den ift, fo hat das Comité beſchloſſen, die übrig bleibenden 
Gelder zur Belohnung der Mannſchaft des Cap. Roß und 
Unterſtützung der Verwandten der drei Männer, welche ge⸗ 
ſtorben ſind, anzuwenden. Seine Entdeckungen ſind von 
großer Wichtigkeit. Der Cap. Roß ift bis auf 200 Meilen 

n das Innere des Landes der Esquimaux vorgedrungen, und 
hat den magnetiſchen Pol im 70° 30“ N. Br. und 80“ W. L. 
entdeckt. Er pflanzte dort die Britiſche Flagge auf und nahm 
im Namen des Königs vom Lande Beſitz. Ungefähr im 69° 
L. trennt eine ſchmale Landzunge von 15 Meilen, die beiden 
Meere von einander, und es iſt ausgemacht. daß ſüdlich von 
North Sommerſet keine Paſſage iſt, ſondern daß vom Cap 
Geary aus das Land mit der Melville Halb⸗Inſel zuſammen⸗ 
9 5 In der oberwähnten 15 Meilen breiten 4g enge 

anden ſie einen See, der 9 Meilen breit war, ſo daß eigent⸗ 
5 eiden De 8 eine Landſtrecke von nicht mehr als 

eilen getrennt ſind. 5 
Unſer 9 . Geſandter in Madrid, Herr Addington, 
iſt 5 angekommen und hat eine Conferenz mit den Miniſtern 

ehabt , ae) ; : 42 
2 1 5 heutige Globe ſagt: Wir hoffen, man wird der Köni⸗ 
gin Regentin von Spanien den Rath ertheilen, diejenigen, 
welche wegen ihrer Anhänglichkeit an der Sache der Freiheit 
verbannt wurden, zurückzürufen, namentlich den General 
Alava, den General Ring “), den Grafen Toreno, Mar⸗ 
tinez de la Ro ſa und Bonza, einen der erſten nauti⸗ 
ſchen Geographen in Europa. ee bee tr 
Die verloren gegangenen koſtbaren Effekten der Königin 
Maria, der Herzogin von Braganza, am Bord der City of 
Waterford, 35,000 Pfd. Sterl. an Werth, find unverfichert 
geweſen. Es befanden ſich darunter auch eine Bibliothek 
von 4000 Bänden, Dom Pedro gehörend, und ein von ihm 
ſeit ſeinem Knabenalter gehaltenes Tagebuch. 


Der Migueliſtiſche Richter Francisco Monteiro, der das 


Todes» Urtheil des letzten Individuums, welches unter Dom 
Miguels Herrſchaft zu Liſſabon hingerichtet wurde, unter⸗ 
ee hatte, iſt zur Degradation und lebenslänglicher Ver⸗ 
annung nach den Küften von Afrika und in die Koften 
feines Prozeſſes verurtheilt worden. Monteiro iſt ein Mann 
don 62 Jahren und ſieht nichts weniger als grauſam aus. 
London, vom 23. Oktober. Der Capitaln Roß hat un⸗ 
term 20ſten d. M. ein Schreiben an das Comité der nach den 
Polargegenden unter Capitain Back abgefertigten Land Expe⸗ 
dition gerichtet, worin er den Urhebern und Unterſtützern die⸗ 
fer Erpedition für ihre menſchenfreundlichen Geſinnungen den 
nigften Dank fagt. Darauf ift ihm als Erwiederung von 
dieſem Comité durch den Präſidenten deſſelben, Admiral Sir 
rles Ogle, ein Glückwunſch⸗Schreiben überreicht worden, 
mit dem Bemerken, daß, obgleich der Hauptzweck jener Expe⸗ 
dition, nämlich die Rettung des Capitain Roß und ſeiner Ge⸗ 
fährten, durch die glückliche Leitung der Vorſehung jetzt ohne 


E f 
) Oerſelbe iſt noch nicht von England abgereiſt. 
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deren Beiftand erfüllt ſey, man ſich doch glücklich ſchaͤtze, daß 
dieſelbe zu Stande gebracht worden, da alle künftige Reiſende 
daraus die froftreihe Hoffnung entnehmen könnten, daß ihr 
Vaterland fie nicht vergeſſen werde, während andererſeits die 
Fade Rückkehr des Capitain Roß ein Beweis ſey, daß es 

eine noch fo verzweifelte Lage gebe, in der nicht durch ähnliche 
Anſtrengungen noch Rettung möglich wäre. Zugleich ward 
beſchloſſen, unverzüglich Depeſchen an den Capitain Back abs 
zufertigen und ihm anzudeuten, daß er jetzt ſein einziges Au⸗ 
genmerk auf die zweite Hälfte ſeines Auftrages zu richten habe, 
nämlich auf die vollftändige Ermittelung der nordöſtlichen Kü⸗ 
ſtenlinie von Amerika, von der nur noch etwa 150 Engliſche 
Meilen nicht aufgenommen ſind. 


Portugal. 


Der Engliſche Courier theilt noch zwei ältere Privat⸗ 
Schreiben aus Liſſabon vom 30, Sept. und 1. Oktober mit, 
worin man unter Anderm Folgendes lieſt: „Es war, als ob 
die Ankunft der jungen Königin hierſelbſt von einer ſchlimmen 
Vorbedeutung begleitet ſeyn ſollte. Der „Soho“, auf dem 
fie ſich befand, ſtieß zuerſt gegen eine Franzöſiſche Brigg, und 
dann ſtie der „Salamander“ gegen ihn und fügte ihm einige 
Beſchaͤdigung zu. Die „City of Waterford“, welche das Ger 
päck an Bord hatte, litt bei einem dicken Nebel am Morgen 
des 22ſten in der Nahe von St. Martinhos Schiffbruch. Mens 

chen kamen dabei nicht um's Leben; aber die ganze Ladung 
iſt verloren, denn was nicht zu Grunde ging, wurde von 
dem Landvolk genommen. Die Garderobe der Königin, eine 
Menge Silber- Geſchirr, Bücher und dergleichen, befanden 
ſich an Bord des geſcheiterten Schiffes; der geſammte Ver⸗ 
luft wird auf 35 40,000 Pf. veranſchlagt. Unter Anderem ging 
eine Schachtel mit Briefen verſchiedener Miniſter und Privat⸗ 
Perſonen an Dom Pedro verloren; ob fie in die Hände des 
Feindes gefallen iſt, weiß man nicht; aber man ängſtigt ſich 
ve nicht wenig; unſere Partei hat eine aufgefangene 
orreſpondenz publicirt, und fie möchte es nicht gern ſehen, 
wenn ihr nun das Kompliment erwiedert würde. - 

Der Chronica conftitucional de Lisboa zufolge, 

befinden ſich Seinen deß & Liſſabon: 


in den 40 Kirchſpielen der Stadt 46,520 Feuer ellen 
3 2 des Wei pbildes 10,555 Mt 2 


J — 
Zuſammen . 57,075 Feuerſtellen. 


Niederlande. 


Aus dem Haag, vom 24. Oktober. Des Königs Ma⸗ 
jeſtät haben aus der Liſte der drei, von der zweiten Kammer der 
Generalſtaaten vorgeſchlagenen Kandidaten zur Präſidentur, 
den Herrn Sypkens zum Präſidenten erwählt. 
Belgien. 
Brüffel, vom 23. Oktober. Der Moniteur giebt den 
Text des Glückwünſchungs⸗Schreibens des Papſtes Gre⸗ 
gor XVI. an den König Leopold bet Gelegenheit ber Ent! 
dung der Königin. Der Papſt freut ſich beſonders darüber, 
daß der junge Prinz in der katholiſchen Religion erzogen wer⸗ 
den ſoll. Auch von Ihrer Majeftät Marla Louiſe Herzo⸗ 
gin von Parma iſt ein Glückwünſchungs⸗Schreiben einge⸗ 
gangen. f ’ 
Ju den merkwürdigſten Bedeutungen in der neuern Zeit 
gehört auch das Auftrefin des Abbe Helſen, dieſes Reforma⸗ 
1018 der katholiſchen Religion, und zwar in einem Moment, 


wo es allgemein heißt, die katholiſche Priefterfchaft habe wieder 
die Oberherrſchaft in Belgien, und führe das Volk den Ge⸗ 
brechen des Mittelalters zu. Schon vor der Revolution hat 
der Abbe den Verſuch gemacht, das Dunkel der Formen, und 
den Mißbrauch der Commentatoren an's reinere Licht hervor⸗ 
zuheben; doch er wurde verfolgt und mußte der Uebermacht 
weichen; dieſesmal trat er zuvor mit einem Nähe Werke 
auf; und um zur Maſſe reden zu können, kündigte er die Er⸗ 
öffnung einer neuen Kirche an, und hielt am 13ten eine Pre⸗ 
g 95 in Flamändiſcher Sprache. Der Zulauf war unglaub: 
lich: nicht allein die Kirche, ſondern auch der große Garten, 
der Hofraum und die Straße waren überfüllt mit Anhängern 
des neuen Cultus. Die Beredſamkeit des Abbs in der Fla⸗ 
mändiſchen Sprache ſeine durchgreiſende Wahrheit durchbebte 
die Zuhörer, und das Volk ſah ſich, überraſcht und her deng 

zugleich einander an, und trug den Prediger zuletzt im Tri⸗ 
umph nach der kleinen Gärtnerwohnung, wo er ſeine Kleider 
wechſelte. Mehr als 7000 Taler aus allen Klaſſen wohn: 
ten dieſer Ceremonie bei. ben ſo groß war der Zulauf am 
vorigen Sonntag, wo der Abbe Helſen angekündigt hatte, 
er werde die Meſſe in Flamändiſcher und Fran zöſiſcher Spra⸗ 
che leſen. Herr Helſen hielt aber nur eine Predigt, die haupt⸗ 
ſächlich gegen den Papſt gerichtet war, und verſprach die 
Meſſe am künftigen Sonntag zu leſen, wo er auch Alle, die 
es wünſchten, taufen, trauen und zur Beichte hören wollte. 


Osmaniſches Reich. 


Der „Garde national“ von Marſeille hat Privat⸗Mit⸗ 
1 UnAER aus Alexandrien vom 8. September, woraus er⸗ 


Italien. 


Aus Ober⸗Italien, vom 15. Oktober. Die Berichte 
aus Mailand lauten feit einigen Tagen beruhigender, da die 
5 5 jetzt ſelten werden, und alle Mitſchuldlgen der 
entdeckten Verſchwörung entweder geflohen oder verhaftet ſind. 
Den erſten Wink bekam die Polizei durch das Militair, bei 
welchem a en für die Verſchwörung gemacht wurden; 
bei einem Advokaten auf dem Lande fand man alle nöthigen 
Belege, die Lifte der Verſchwornen und die auserleſenen Opfer, 
und jo kam man auf einmal in das Klare über das unfinnige 
Vorhaben einer aufgereizten und überbildeten Jugend. Der 

lan war auf die Geſellſchaft Giovane Italia (das junge Ita⸗ 
ien) begründet, man hatte aber neue Zuſätze dazu 5 
die Mitglieder der Verſchwörung ſollten nicht über 30 Jahre 
zahlen, die Rremben im Lande follten niedergemacht werden 
U. ſ. w. Die Zeit des Ausbruchs war auf die Mitte des 
Oktobers berechnet, während des großen Manövers zu Monte 
chiaro bei Brescia, wo 72,000 Mann beiſammen find, um 
von der Abweſenheit der Malländer Beſatzun Nutzen zu ziehen. 
Es follen mehre hundert Perſonen, zum Theile Söhne reicher 

amilien, verhaftet ſeyn. Nach den bereits eingeſtandenen 

lanen wären Alle verloren; man hofft aber, die Regierun 
werde Gnade für Recht ergehen laſſen, beſonders da der Seit 
des Landes im Allgemeinen nicht mit dieſen Aufruhr Plänen 
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harmonirt, und fie, ſelbſt wenn es zum Ausbruch gekommen 
wäre, wahrſcheinlich keinen Anklang gefunden haben würden. 


Schweiz. 


Bern, vom 19. Oktober. Unſere Abgeordneten erklaͤrten 
ſich bei der Diskuſſion der Tagſatzung über die Stage wegen 
Reviſion des Bundes: Vertrags auf folgende Art: „Die Ange: 
legenheit 7 — des Vertrags iſt eine todte Geburt. Die Tag⸗ 
ſatzung hat bewieſen, daß ſie unvermögend iſt, einen neuen 
Bundesvertrag zu ſchaffen; der Vertrag von 1815, der ein 
fremdes Werk iſt, kann indeſſen nicht mehr genügen. Wenn 
das Volk ernſtlich einen neuen Vertrag wirbt, fo wird es 
wiſſen, durch welche Mittel es dazu gelangen könne. Bern 
trägt darauf an, daß die Tagſatzung in dieſem Aagenblick nicht 
mehr über dieſen Gegenſtand berathſchlage, weil ihr Unver⸗ 
mögen klar am Tage liegt, und weil, nach der individuellen 
Meinung der Deputatſon, jede Berathung unnütz wäre. 
Bern kann indeſſen für den Vorſchlag der Kommiſſion ſtim⸗ 
men, weil er ganz unſchaͤdlich und unb. deutend iſt.“ 


Bern, vom 21. Okt. Die Wahlausſichten find günftig 
für den Radikalismus, und die Oppoſition kämpft mit der 
Waffe der Unthätigkeit. Man ſpricht von Errichtung einer 
ſtehenden Garniſon für die Hauptſtadt, in der auch Polen un⸗ 
tergebracht werden ſollen. 

Bis Anfang Januars 1834 ſoll die Theilung des Baſel⸗ 
ſchen Staats vermögens vollendet ſeyn. — g 

Der Gen. Romarino paſſirte am 6ten auf dem Wege 
nach Genf durch Puntrut; er kam unmittelbar aus Liſſabon. 

Schwyz, vom 20. Oktober. Endlich iſt dieſer Kanton 
von den eidgen. Commiſſarien und Truppen wieder 8 
Man freut ſich, wie leicht zu begreifen, allgemein darüber, 
wiewohl das Aura hier 10 uzerner Bataillon Rütti⸗ 
mann ſich ſo betragen hat, daß keine einzige Klage über daſſelbe 
vernommen wird. 

Die „Helvetie“ meldet aus Lugano: Die Verhaftun⸗ 
gen wegen politiſcher Vergehen dauern im Mailändiſchen fort; 
man zahlt deren ſchon gegen 300 — Der „Eonftitutionnel 
Neuchatellois“ giebt unterm 16ten d. M. die Antwort, 
welche den drei Abgeordneten nach Berlin Fürſtlicher Seits 
zu Theil wurde. ne Bekanntmachung des Staats raths bes 

eichnet das Beſtreben des Königs des Nähern fo: Aufrecht ⸗ 
ang der Unab ängigfeit Neuenburgs, Beibehaltung der 
Hoheit in der Perſon ürften, Fürſorge für das Beſtehen 
der gegenwärtigen Verfaſſung des Landes, und die Fortdauer 
von Neutralitätsverhältniſſen. 
Waadt, vom 20. Oktober. Der nächſten Verſammlun 
des großen Raths ſoll ein Geſetzentwurf, die religisſe reis 
eit betreffend, vorgelegt werden. Die gottesdienftlichen Ver 
ammlungen unſerer Diſſenters ſollen darin einer Aufſicht un⸗ 
terworfen werden, die ſich e ausdehnen, aber 
den Kultus im Intereſſe der öffentlichen Ordnung berückſichti⸗ 
en würde. Strenge Strafen ſollen auf die Proſelytenmache · 


rei unter Minderjähri 


en geſetzt ſeyn. 

Zürich, vom 22. Oktober. Am 28ſten wird ſich die Sy⸗ 
node verſammeln; freiſinniger als 47 iſt ſie noch immer 
nicht geſtimmt, und üble Laune über Berderbniß der Gegen⸗ 
wart heine noch immer vorherrſchend au ſeyn. f 

Die Tagſatzung war 108 Tage beiffammen, und hielt in 
dieſer Zeit 58 Sitzungen; in derſelben mag ſie nach einem ſehr 
mäßigen Anſchlag 50 bis 60,000 Fl. gekoſtet haben. 


Miszellen. = 
Am loten v. M., in der Nacht, hatten ſich bei dem Bauer 
Eckſtei 44 N die Ziegen aus 12 nicht wohl verwahr⸗ 
ten Stalle in das freie Feld gemacht. Ein Bock verfolgte bei 
dieſer Gelegenheit eine Ziege dergeſtalt heftig, daß dieſe endlich, 
leichſam Hälfe ſuchend, nach einem hellen Feuer auf einem 
chacht der Guſta⸗Grube zu Schwarzwaldau läuft, dort zwi⸗ 
ſchen den Zithern in den 27 Lachter (95 Schleſiſche Ellen) tie. 
fen Schacht ſtürzt und ſo ihren Tod findet. Der Bock, das 
Schickſal feiner Geliebten theilend, ſpringt ebenfalls nach, 
ſtürzt aber in den eben aufwindenden Trog voll Kohlen, fällt mit 
dieſem zugleich in die Tiefe und bleibt unbeſchädigt. Hier 
wandert derſelbe ſofort dem ſo eben ankommenden Schlepper 
entgegen, welcher in der Tieſe des Schachtes, beim Lampen⸗ 
Schimmer, glaubte, es mache ihm der leibhafte G. f. b. U. 
Beſuch, und erwartete fein letztes Stündlein. — Nach nähe 
rer Unterſuchung ergab ſich der Unfall, der Bock wurde zu 
Tage gefördert, lebt heute noch und geht auf neue Liebes⸗ 
Abentheuer aus. 


Die dießjährige Frankfurter Herbſtmeſſe. Der 
. — der Herbſtmeſſe war Theuerung faſt aller 
attungen von Handelswaaren, welches Urſprunges ſie auch 
pn mochten. Als Urfachen erſcheinen vornehmlich zwei: die 
rminderung der Produktion mehrer Rohſtoffe, und Erwei⸗ 
terung des Marktes für den Abſatz; wodurch Beides hervorge⸗ 
rufen worden, dürfte um ſo eher näher zu unterſuchen ſeyn, als 
die Umftände vor der Thüre ſtehen, die den Handelsverhält⸗ 
niſſen Deutſchlands einen totalen Umſchwung ertheilen, und 
beſonders den künftigen Meßverkehr unſeres Platzes weſentlich 
umgeſtalten werden. — Es iſt eine unbeftrittene That ſache, 
daß Schaafwolle und Baumwolle in den letzten Jahren ſo be⸗ 
deutend im Preiſe gewichen waren, daß die Urproduzenten 
wohl durch Beſchränkung der Zucht und Kultur entgegenarbei⸗ 
teten. So nahmen denn waͤhrend der ſieben Jahre vor 1832 
die Baumwollenzufuhren aus den Kolonieen nach Europa und 
beſonders nach England allmählig ab. Aehnliche Bewandniß 
hatte es mit der Schaafwolle. lbſt die Natur trug das Sb: 
rige bei. So hatten graffirende Seuchen die Schaaſßrerden n 
mehren Gegenden, namentlich in der Oeſterreichiſchen Monar⸗ 
chie, bedeutend gelichtet, und ungünſtige Witterungs- Phäno» 
mene der Erzeugung der Baumwolle, des Indigo, der Kar⸗ 
den ꝛc. namhaften Schaden zugefügt. — Hiezu kam die 15 
ßere Schwunghaftigkeit, welche die Manufaktur⸗Induſtrie 
namentlich ſeit dem letzten Jahre nahm. — Es iſt eine alte Er⸗ 
fahrung, daß, wofern ſich nur das Nationalkapital der mit 
einander verkehrenden Völker nicht weſentlich vermindert, auf 
momentane Stockungen in der induſtriellen Produktion, eine 
deſto größere Belebung derſelben folgt. Es ift erwleſen, daß 
in mehren Ländern Europa's, wie namentlich in Frankreich 
und in andern Gegenden, die der Schauplatz von Revolutionen 
waren, feit dem Jahre 1830 eine zum Theil willkührliche Be: 
ſchränkung des Aufwandes ſtattgefunden hat. Mit der Zeit 
jedoch mußten jene Beſchränkungen ihren Normalpunkt errei⸗ 
chen, und eine erneuerte Herſtellung mancher Verbrauchsge⸗ 
enſtände ward unabweislich. Während ſo die Frage nach Kr s 
Bufirie: Erzeugniſſen mannichfaltiger Art ey ſelbſt leb⸗ 
haft wieder auftauchte, eröffnete ſich jenſeits der Meere ihren 
Produkten neuerdings wieder ein Markt, der ihnen mehre Jahre 
hindurch verſchloſſen geweſen war. Wir meinen die Vereinig⸗ 
ten Staaten von Nordamerika, wo der hohe Zolltarif fo bedeu⸗ 
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tende Ermäßigungen erhalten hat, daß die dorthin beftimmten 
Waarenſendungen um ſo beträchtlicher geworden find, je lan⸗ 
ger dieſelben unterblieben, mithin jemehr der Bedarf ſich ver⸗ 
größert hatte. Dieſe Befreiung des Nordamerikaniſchen Mark⸗ 
tes von den bisherigen Hemmniſſen kömmt zwar unmittelbar 
beſonders den Engländern, mittelbar aber allen induſt riellen 
Nationen zu ſtatten, und muß daher auf die Preiſe nicht bloß 
der Fabrikate, ſondern auch der Rohſtoffe einwirken. Unter 
dem Einfluffe ſolcher Verhältniſſe nun begann unſere diesjäh: 
rige Herbſtmeſſe. Allein das Steigen der Waarenpreiſe ver⸗ 
mehrte diesmal nicht, wie ſonſt zu geſchehen pflegt, die Kauf⸗ 
luft, ſondern ſtrebte dieſelbe vielmehr zu lähmen. In der Re: 
gel nämlich veranlaßt ein ſolches Steigen die Einkäufer, na⸗ 
mentlich die Detailhändler, ihre Lager deſto reichlicher zu ver⸗ 
ſehen, je mehr es den Anſchein hat, daß die ſchon im Aufſchla⸗ 
en — Artikel noch höher gehen dürften. In dieſer 
Derbftime e aber — — ie ſich in allen Waarengattungen 
nur mit dem allernothwendigſten Bedarf, wenn fchon aus der 
nerlci Urſache ein baldiger Wiederabſchlag zu erwarten ie Sn: 
deſſen auch dieſe Erfcheinung hatte in den Zeitverhältniffen ih⸗ 
ren Grund. Der alsbaldige Anſchluß der meiſten Deutſchen 
Staatsgebiete, die den Meßbereich Frankfurts bilden, an den 
Preußiſchen Zollverband, iſt wohl keinem Anſtand mehr unter: 
worfen. Hiermit aber ſteht dem Handel im Innern von 
Deutſchland ein totaler Umſchwung bevor, deſſen Phaſen ſich 
zwar noch nicht gan überſehen laffen, wenn ſchon nicht zu be: 
zweifeln iſt, daß in jenen Gebieten die, ihres Urſprungs we⸗ 
en, einer Zollbegünſtigung oder gänzlichen Befreiung genie⸗ 
—— Erzeugniſſe, bald einen entſchiedenen Vorzug in der 
Konkurrenz mit andern gleichartigen Waaren erhalten werden, 
die, weil ſie nicht innerhalb des Umſchluſſes jener Gebiete er⸗ 
zeugt wurden, einer noch höheren Beſteuerung, als gegen⸗ 
wärtig, unterworfen werden. Ueberdies entſteht noch die 
Frage: ob nicht vielleicht gar mit der Epoche des Beitrittes La⸗ 
er⸗Aufnahmen in den Landern des Vereins ſtatthaben, und in 
Folge davon Nachſteuern von ſolchen N zu ent⸗ 
richten ſeyn werden. Endlich erſchienen auch die geforderten 
Preiſe den Detailhändlern zum Theil gar zu hoch, um bei ih⸗ 
nen nicht die Beſorgniß zu erwecken, es möchten ſich ihre Kund⸗ 
leute dadurch bewogen ſehen, ihren Verbrauch überhaupt zu 
beſchränken. Nun aber findet der Ackerbau⸗Produzent in den 
heutigen Preiſen der Brotfrüchte eben kein Aequivalent für den 
hohen Preis der Induſtrie⸗Erzeugniſſe; die Ausſichten des Win⸗ 
zers aber find für den bevorſtehenden Herbſt auch keinesweges 
ſo glänzend, als ſolche zu Anfang des Sommers waren. In 
Folge alles deſſen klagten die Fabrikanten nicht nur über immer 
mehr ſich verkleinernden Umfang der Geſchäfte, ſondern auch 
über Schaden und Einbußen, da ſie, ihrem Vorgeben nach, 
um ihre Kundſchaft zu erhalten, genöthigt ſeyen, ihre Waaren 
unter dem Koſtenpreiſe abzugeben. Ob es indeſſen mit dieſer 
Klage vollkommen ſeine Richtigkeit habe, möchte in Zweiſel zu 
iehen ſeyn, wenn man erwägt, daß die Fabrikation der meiften 
aaren, oder doch die Anschaffung der Rohſtoffe, in eine 
Epoche fällt, wo dieſe noch bei weitem nicht auf ihrer gegen⸗ 
wärtigen Preishöhe ſtanden. Die Fabrikanten hatten mithi 
wenn ſie von Verluſten fprechen, viel mehr die heutigen he e 
jener Rohſtoffe in Anſchlag gebracht, als die, welche ſie feiner 
Zeit für dieſelben wirklich bezahlten. Wir können demnach ih: 
rer Verſicherung, fie würden für die nächſte Zukunft um 15 
bis 20 Prozent mit ihrer Waare aufſchlagen, wohl Glauben 
ſchenken, nicht aber der Behauptung, fie verkauften dermalen 
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ſchon mit Verluſt. — Ueberblicken wir nun den jüngſten Meß: 
verkehr in ſeinen einzelnen Zweigen, wobei uns vornehmlich die 
Urſprungsgegend der Warren zum leitenden Prinzip dienen 
ſoll, da gerade in dieſer Beziehung dem Handel unferes Platzes 
überhaupt eine weſentliche Veränderung bevorſtehen dürfte. — 
Ueberführung der Deutſchen Märkte mit Engliſchen Indu⸗ 
e en iſt ſeit einer Reihe von Jahren beinahe ein 
meinplatz geworden; ſo wie denn deren Ausſchließung von 
unſern Märkten lange Zeit hindurch eine der dringendſten An⸗ 
7 war, welche die einheimiſchen Induſtriellen an 
hre n Mee gen ſtelten. Nach den Erſcheinungen unferer 
letzten Meſſe zu ſchließen, möchten auch wirklich die von den 
meiſten Deutſchen Staaten inmittelſt angenommenen Syſte⸗ 
me, m Zweck großentheils ſchon erreicht haben. Denn in 
der That haben ſich im Verlauſe der letzten Jahre die Mengen 
der unſerm Plage zugeführten Engliſchen Manufakturwaaren 
mit jeder Meß⸗Epoche vermindert. Die angeſehenen Hambur⸗ 
F ind allmählig weggeblieben, fo daß sich in dieſer 
rbſtmeſſe felbft die Wenigen nicht mehr blicken ließen, die 
noch zur Oſtermeſſe feilgehalken hatten. Von Seite der Käu⸗ 
fer ward jedoch dieſe Abgabe nicht ſonderlich vermißt, da fie 
Gelegenheit fanden, ſich bei den hiefigen Großhändlern mit 
hinlänglichen Vorräthen zu verſehen. a die Gattungen der 
Waaren anbetrifft, fo wurden die bedeutendſten Einkäufe in 
Merinos gemacht, die ſich bekanntlich von den Franzöſiſchen 
und Sächſiſchen, wenn auch nicht durch vorzügliche Qualität, 
doch noch immer durch größere Wohlfeilheit empfehlen, obſchon 
ſie im Vergleich zur vorjährigen Herbſtmeſſe um beiläufig 20 
Prozent höher im Preiſe zu ſtehen kamen. Sodann wurden 
auch viele Engliſche Biber und andere Winterzeuge gekauſt, ſo 
daß bereits in der Geleits woche die meiſten Vorraͤthe davon ers 
ſchöpft waren. Von Engliſchen Baumwollenwaaren, deren 
a dds 12 bis 15 Prozent betragen mag, fanden be⸗ 
ſonders die gedruckten Much einen namhaften Abſatz; 
weniger die weißen Waaren, weil man in dieſem Artikel den 
Schweizern den Vorzug gab. — Bei weitem mehr noch als 
Baumwollengewebe würden die Twiſte geſucht: Schweizer, 
Sachſen und Rheinpreußiſche Fabrikanten, vornehmlich aus 
Elberfeld und andern Fabrik Orten der Umgegend kauften ans 
ſehnliche Beträge von dieſem ihnen unentbehrlichen Geſpinnſt, 
wenn ſchon deſſen Preis um wenigſtens 25 Prozent geſtiegen 
war. — Von Engliſchen Stahl: und Metallwaaren iſt zwar 
etwas Bedeutendes, beſonders in Folge von e für 
die Schweiz, Italien und die angrenzenden Länder, abgeſetzt 
worden; allein dieſer Artikel nahm keinen Theil an dem Brris: 
Aufſchlag, was denn ebenfalls beweiſet, daß das Steigen der 
Nohſtoffe eine der wirkſamſten Urſachen ihrer Vertheuerung ift, 
Engliſche Seidenwaaren, worunter hier vornehmlich Oſtindi⸗ 
ſche Foulards mit Engliſchem Druck zu verſtehen ſind, bildeten 
ebenfalls eine namhafte Rubrik. Dieſe Stoffe ſind jetzt Mode, 
und dabei wohlfeil, indem aus der erſten Den, wie z. B. in 
dem wohl aſſortirten Kommiſſionslager des Herrn Auberlen, 
— ein ſolches Damenkleid nur etwa 30 bis 33 Fl. zu ſtehen 
kommt. — Von Schweizerwaaren blieben auch diesmal 
die weißen Baumwollengewebe die geſuchteſten, doch auch fie 
wurden um 12 bis 15 Prozent höher, als zur früheren Zeit ge⸗ 
halten, weßhalb der Abſatz davon um fo beſchränkter war, da 
zur Herbſtmeſſe dieſe Stoffe immer weniger, wie zur Oſter⸗ 
meſſe geſucht werden. Doch ſind namhafte Mengen Schwei⸗ 
8 von hier nach Holland gegangen, wo ſich deren Ver⸗ 
rauch, aus Gehäſſigkeit gegen die Belgier, in der neueſten 


Zeit bedeutend vergrößert hat. — Die ve rhältnißmaͤßig ſtärk⸗ 
ſten Waarenla En wohl die Sachen an den Maat ge⸗ 
bracht haben, dem ſie hiermit, zum größten Theil wenigſtens, 
ihr Lebewohl ſagten. Den Beitritt Sachſens nämlich zum 
Preußiſchen Zollverbande außer Zweifel ſetzend, haben ſie 
hier ihre Gewölbe und Stand⸗Plätze gekündigt und da⸗ 
gegen Lokale zu Offenbach gemiethet, deſſen Meſſen fie, 
in 800 jenes Beitritts, für die Zukunft beziehen wer⸗ 
den. Es iſt das Wegbleiben dieſer zahlreichen Beſucher viel⸗ 
leicht einer der empfindlichſten Verluſte, der unſern Meß pla 

durch die neue Geſtaltung der Deutſchen Handelsverhältniſſe 
trifft. Es haben übrigens die hier erwähnten Fabrikanten 


ſich nicht über Mangel an Abſatz zu beſchweren gehabt; auch 


erzielten fie ebenfalls höhere Preiſe. Vornehmlich waren Säch⸗ 
iche Merinos und Wollentücher ſehr gefragt, wenn 1 die⸗ 
feen hinſichtlich der Feinheit den Niederländiſchen und beine 
preußischen noch immer nachſtehen. — Franzöſiſche Mor, 
dewaaren find ein ſtets gangbarer Artikel, fo auch die Seiden⸗ 
ſtoffe, womit Lyon und andere Fabrikſtäbte Fronkreichs Eu⸗ 
ropa verſorg en. Von letztern follen nur beſchränkte Vorraͤthe 
am Platze geweſen ſeyn, wahrſcheinlich weil wegen ihres Preid« 
aufſchlags von 15 bis 18 pCt. ſich kein ſehr umfangreicher Ab⸗ 
ſatz davon erwarten ließ. Der Erfolg rechtfertigte dieſe Vor⸗ 
ausſicht. — In allen Fabrik⸗Erzeugneiſſen, womit die an 
Schwunghaftigkeit ſtets zunehmende Preußiſche Induſtrie 
unſere Mee verſorgt hatte, fand ein bedeutender Umſatz ſtatt. 
Selbſt der Nachbarſchaft Offenbachs und vieler andern Um⸗ 
ſtände ungeachtet, die dieſen Platz ganz vorzüglich als Haupt⸗ 
depot jener Erzeugniſſe begünſtigen, waren doch im Durch⸗ 
ſchnitte die hieher gebrachten Lager derſelben ungleich beden⸗ 
tender, als dort, und ſo auch ve e Vertrieb. 
Dies verſteht ſich beſonders von Rheinpreußiſchen Wollen⸗ 
tüchern, denen man nachgerade vor den Niederländiſchen den 
Vorzug einzuräumen ſcheint; weniger von ſeidenen, Da ei⸗ 
denen und baumwollenen Fabrikaten, 2 weil di 
ben hier mit den gleichartigen ausländiſchen 5 katen zu kon⸗ 
kurriren haben, was in Offenbach nicht der Fall iſt. Außer⸗ 
dem iſt noch Offenbach, ſeitdem es zum Meßplatz erhoben 
wurde, der eigentliche Stapelplatz der Rheinpreußiſchen Leder 
für einen beträchtlichen Theil Deutſchlands geworden, wo⸗ 
durch dem Lederhandel Frankfurts, der ſonſt ein Waden. 
des dieſſeitigen Meßverkehrs war, ein fo großer Abbruch ge⸗ 
ſchehen iſt, daß derfeibe kaum noch einige Erwähnung ver⸗ 
dient. Jedoch waren Schaf Leder auch hier ſtark gefragt, 
nd bei unzureichenden Vorräthen um beiläufig 6 bis 8 pet. 
im Marktpreiſe geſtiegen, wogegen ſich die Sohl⸗Leder kaum 
u ihren frühern Preiſen zu behaupten vermochten. — An 
Niederl ändiſchen Wollentüchern war faſt Mangel. Eine 
fehr bedeutende Tuchhandlung, die zugleich ein fehr anſehnli⸗ 
ches Fabrikgeſchäft bei Verviers betreibt, hat ſich dieſen Som⸗ 
mer ganz von hier wege ogen, um ſich nach Brüſſel überzuſie⸗ 
deln, weil fie dort beſſer als hier ihre Rechnung zu finden 
glaubt. Hiezu kommt, daß das Steigen der Roͤhſtoffe ſich 
ganz beſonders bei der Tuchfabrikation fühlbar gemacht. Je⸗ 
nes Steigen betraf nämlich beſonders die Schafwolle, mehre 
anbeſtoffe, z. B. den Indigo und die Karden, des in den er⸗ 
n Sommer⸗Monaten an mehren Belgiſchen Fabrikſtätten 
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berrſchenden Waſſermangels nicht zu erwaͤhnen. In Erwa⸗ 
ung, iefer Umſtände wird man einen Preisauffchlag von 18 
s pet, den die Tücher, ohne Rückſicht auf ihren Ur⸗ 
rung erfuhren, nicht allzu hoch finden, und ſelbſt der Ver⸗ 
ſcherüng der Fabrikanten Glauben ſchenken dürfen, daß fie, 
für dle nächſte eng e die Waare um die gegenwärtigen 
Preiſe nicht mehr zu liefern vermögen, zumal die Wolle neuer · 
dings wieder in die Höhe gegangen iſt. — Was nun dieſen 
Artikel feibft anbetrifft, welcher dermalen im Deutſchen Pro⸗ 
duktenhandel eine Haupt⸗Rolle ſpie t, fo verliert der Handel 
damit an unſerm Platze zuſehends an Bedeutſamkeit. Ver⸗ 
läſſigen Angaben aufolge mag fich das Quantum, das davon 
ur Herbſtmeſſe hier lagerte, auf etwa 2500 Ballen belaufen 
aben, wovon beiläufig die Hälfte in veredelten Mittelſorten 
ſtand. Dieſe fanden auch in der That einen reißenden Ab⸗ 
ſatz, und wurden mit einem Preisaufſchlage von 40 bis 45 
. verfauft. _ Ganz feine, fo wie ordinaire Wollen, wur⸗ 
den zwar ebenfalls 20 bis 25 pCt. höher im Preiſe gehalten, 
fanden jedoch nicht die nämliche Frage, weil für diejenige 

Tuchfabrikation, welche dermalen die ſchwunghafteſte i 
dieſe Wollen ungleich weniger brauchbar ſind. — Schließlich 
mag nur noch angeführt werden, daß unter den Nebenzwei⸗ 
gen unſers Meßhandels, das ſeit einigen Jahren in Gang ges 
ommene Neuſilber, immer mehr Liebhaber findet, wo⸗ 
durch dem Abſatze, ſowohl der plattirten als der ächten Silber⸗ 
waaren viel Abbruch geſchieht. Denn vor den erſtern em⸗ 
plehlen ſich die aus der fraglichen Kompoſition verfertigten Ges 
ihren iltgen . 2 größere Dauerhaftigkeit, m egen fie 

reiſes wegen von v i 
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yon, vom 14. Oktober. Alle Nachrichten ſtimmen 
überein, daß die diesjährige Weinlese in der maria 
Menge und Qualität durch die anhaltende Oktoberſonne einen 
der beſten Jahrgänge liefert, deren wir uns erinnern. Dieſer 
— drückt daher den Preis der Burgunderweine noch mehr 
ab. 


Ueber den Empfang des Capitain Roß zu Hull iſt noch 
Folgendes nachzutragen. Die Kunde ſeiner e 
Ankunft verbreitete ſſch wie ein Flugſeuer, und bevor das 
Dampfboot noch in den Dock einlief, war eine große Volks⸗ 
menge verſammelt, welche nicht aufhörte, den verdienten Mann 
niit Hu zu begrüßen bis er ins Hotel einkehrte. Sobald 
feine Anweſenheit dem Mayor, Herrn John Backworth, bes 
kannt wurde, fo verfügte ſich derfelbe, von den übrigen Mas 

iſtratsperſonen begleitet, 2 dem Capitain und beglückwünſchte 
n. Nachmittags wurde ihm das Ehrenbürgerrecht der Stadt 
ull überreicht. Die Dankrede des Capitains wurde mit be⸗ 
iſtertem Beifall aufgenommen. Auch die Commiſſionaire 
des Lootſenweſens überreichten ihm eine Adreſſe. Beim Diner, 
welches ihm zu Ehren gegeben wurde, ſaß Roß — Rechten 
des Vorſitzers, Herrn Edward Gibſon, und fein Neffe, Capi⸗ 


ta'n James Roß, zur Linken. Neben dem alten Roß ſaß fein 
Befreier, der Capitain Humphrey. Dem würdigen Seefahrer 
wurde ein neunfaches Lebehoch gebracht. Unter Muſik und 
einem Zulauf von Menſchen, wie man ihn in Hull ſelten ge⸗ 
ſehen, begab ſich der Capitain vom Hotel in das Dampfboot, 
mit dem er hierher abreiſte. Während des Diners wurde er 
von einem der Gäfte portraitirt, und Tauſende warten ſchon 
auf Abdrücke. Der Capitain hat graue Haare bekommen 
Die Hoffnung, daß die Regierung ihn für feine Verdienste 
würdig belohnen werde, wird wohl nicht unerfüllt bleiben. Da 
die „Iſabelle“ ein Huller Schiff ift, fo verdient der Beſehls⸗ 
haber deſſelben, Capitain ‚Humphrey, der mit mehr Ausdauer 
als alle vorherigen Schiffe den Capitain Roß aufſuchte, die 
Anerkennung der Stadt, und man hat bereits in Vorſchlag 
gebracht, ihm einen Ehrenpokal zu überreichen. 


Neapel, vom 11. Oktober. Merkwürdig iſt es, daß ſeit 
einigen Jahren Sicilien beſonders fruchtbar an Kindern iſt, 
welchen von Natur das Talent des arithmetiſchen Calculs in 
ausgezeichnet hohem Grade gegeben iſt. Diego Siracuſa ein 
zehnjähriger Knabe aus Girgenti, Sohn eines Landmannes, 
legte am L0ſten vorigen Monats in Gegenwart der Geſellſchaft 
Jeſu und der Eleven des K. Collegiums Ferdinando Proben 
von jenem Talente ad. Es wurden ihm folgende Fragen vor⸗ 
gelegt: Aus wie viel Minuten beſteht ein Jahr, aus wie viel 
ein Jahrhundert? das Produkt der Minuten eines Jahrhun⸗ 
derts mit 37 dividirt. Wenn ein Haufe Getreide 4540 Kir: 
ner enthält, wie viel Körner enthalten 16 Laſt? Wie viel Cu⸗ 
bikfuß enthält der Raum eines 13%, Palmen breiten, 17%, 
Palmen langen und 25 Palmen hohen Saales? Welches iſt 
die Quadrat⸗Wurzel von 400,000? (Auf dieſe Frage antwor⸗ 
tete er, daß er die genaue Quadrat⸗Wurzel nicht finde, gab 
aber die approximative.) Welche Summe wendet ein Mann 
an, der am erſten Tage ein Korn braucht, am 2ten zwei und 
ſo in Progreſſion täglich verdoppelnd bis zum 20ſten Tage? 
Welches iſt die Summe der Körner in der ganzen Progreſſion? 
Wie viel Unzen 2 die Körner des erſten und zweiten Re⸗ 
ſultats? — A. ſagte zu B.: gieb mir einen Tari *) von den 
deinigen, ſo haben wir eine gleiche Anzahl. B. antwortete: 
Gieb du mir einen, ſo habe ich doppelt ſo viel als dir bleibt. 
Wie viel hatten A. und B.? Diego brauchte zur genauen Lo⸗ 
fung aller dieſer Aufgaben nur / Stunden. Seine Methode 
war folgende: Er löſte jede angegebene Zahl in ihre Theile 
auf und multiplicirte dann jeden Theil beſonders, behielt die 
einzelnen Produkte im Sinn, addirte fie zuſammen, und fprach- 
dann das gewonnene Reſultat aus. ; , 

Neapel, vom 12. Oktober. Unter den ausgezeichneten 
Fremden, welche das milde Klima hierher lockt, verdient Ba⸗ 
ron d Hauſſez, Ex⸗Miniſter der Marine unter Karl X., eve 
wähnt zu werden, der feine müßigen Stunden dazu verwendet 
hat, feine Reifen durch Holland, Deutſchland und Oeſterreich 
mit eben ſo viel Geiſt als Humor zu —— — Schillers 
Maria Stuart hat vor Kurzem einen außerordentlichen Erfolg 
Seel. Münzſorte von beinahe 6 Groſchen. 
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auf einem der hiefigen Thecter gehabt. Sie wurde in Maffet's 
gelungener Ueberſetzung vier Abende nach einander auf allge⸗ 
meines Verlangen wiederholt. 8 

Der ächte Nanking. In der Mitte des großen Fluſ⸗ 
ſes Yung-ZfeKiang, in China, liegt eine reizende Inſel, 
genannt der Goldberg. Dieſe Inſel, welche außerſt ſteile Ufer 
hat, iſt mit Luſthäuſern nnd reizenden Gärten bedeckt. Sie 
gehört dem Kaifer und man bewundert auf ihr beſonders einen 
prachtvollen Palaſt, fo wie mehre Pagoden oder Tempel. Auf 
dieſer Inſel wächſt der Strauch, welche jene eigenthümliche Art 
Baumwolle trägt, aus welcher das unter dem Namen Nan⸗ 
king in Europa bekannte Zeug verſertigt wird. Die zarte 
Wolle, welche die Samen umhüllt, ſieht gewöhnlich mattweiß, 
hier hat fie aber eine rothgelbe öder orange Farbe, welche ſie 
nur dann behält, wenn ſie geſponnen und gewebt wird. Man 
glaubt, dieſe beſondere Eigenſchaft jener Baumwolle rühre von 
dem eigenthümlichen Boden der Inſel her, denn der Strauch 
artet an jeder andern Stelle aus. 


Theater ⸗ Nachricht. 
Sonnabend den 2. November. Zum Benefiz für Herrn Wild: 
Fra Diavolo, oder: Das Gaſthaus zu Terra⸗ 
cina. Oper in 3 Aufzügen. Muſik von Auber. Herr 
Wild, K. K. Hof⸗Opern⸗ und Kapellſänger zu Wien, 
Fra Diavolo, als ſechſte Gaſtrolle. 


FR een . 


Die geehrten Mitglieder des Winter -Zirkels werden 
von der erwählten Direction s eingeladen, sich 
im vorjährigen Locale, im Gefreyerschen Hause, zum 
F a ll am 10. Novbr. c., Abends 
7 Uhr, gefälligst einfinden zu wollen. 


Dr che Verſammlung. 

Montag den Aken November, Abends 6 uhr. Herr Dr. 
Kletke den früher angekündigten Vortrag: über die Ge⸗ 
winnung der Potaſche. Herr Hauptmann von Bogus⸗ 
lawskiz über Zuſammenſetzung und Zerlegung der Kräfte. 


Morgen wird in der Haupt⸗ und Pfarrkirche zu St. Eli⸗ 
ſabeth in der Amts⸗Predigt das Andenken an die Stiftung der 
hieſigen Provinzial⸗Bibel⸗Geſellſchaft mit Dank ge⸗ 
gen Gott für ihre bisherige Erhaltung durch 17 Jahre er⸗ 
neuert werden. Nach Endigung des vormittägigen Gottes: 
dienſtes werden an die hieſigen Elementar⸗ und Armen⸗Schu⸗ 
len theils Bibeln, theils Neue Teſtamente von ihr am Altare 
ausgetheilt werden, und dankbare Verehrer des era 
Wortes zugleich Gelegenheit erhalten, durch Gaben der Liebe, 
welche an den Kirchthüren von den Mitg iedern der Geſell⸗ 
ſchaft in Empfang genommen werden, das Werk des Herrn 
mit fördern zu helfen. 8 

Breslau, den 2. November 1833. 


Entbindungs Anzeige. 


Die heute morgen gegen 5 Uhr erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung feiner Frau von einem gefunden Knaben, zeigt 
Freunden und Bekannten ergebenſt an: 


Breslau, am 1. November 1833. 
der Juſliz-Rath Kletſch ke. 


* Literariſche Anzelgen 
Buchhandlung Joſef Mar und Komp. 


in Breslau. 


e Nolte ann en Buchhandlung in Au Br 
burg iſt erſchienen, und in der Buchhandlung Ich Max 
und Komp. in Breslau zu haben: 

= Lebensgeſchichte 5 
des Chorherrn und Profeſſors 
Aloys Guͤgler, 


5 Herausgegeben 
von Joſeph Laurenz Schiffmann, 
Pfarrer in Altishofen (Kanton Luzern.) 
Zwei Bände. gr. 8. 1833. Auf fchönem weißen Druckpapier. 
reis 2 Fl. 36 Kr. oder 1 Rthlr. 
Der Herr Verfaſſer dieſer Biographie iſt einer der frühes 
ſten Schilier des Verblichenen, der deſſen erſten Lehrkurs der 
Exegeſe mit angehört hat, und wurde von der großen Vereh⸗ 
rung, die ihn für den Seligen ſtets belebte, bewogen, ſich der 
ſo ſchwierigen Aufgabe zu Uaterziehen: das Leben und Wirken 
dieſes ſo originellen und gediegenen Mannes zu beſchreiben, um 
ihm dadurch ein unvergaͤngliches Denkmal zu ſtiften. In der 
Vorrede äußert ſich derſelbe darüber, wie folgt: 

„Was ich Gedrucktes oder dann Geſchriebenes (wenn auch 
nur Weniges und Unvollkommenes) von Gügler vorfand, 
oder was Freunde mir etwa mittheilfen, fo wie, was ich ſelber 
ſeit 1805 an ihm geſehen und von ihm erfahren, benutzte ich 
zu dieſer Lebensgeſchichte. Ich hielt es für keinen unverzeih⸗ 
lichen Uebelſtand, wenn ich auch ſehr Vieles von dem, was 
Gägler ſelbſt verfaßte, aushob, denn Ihn wollte man ja ſehen 
und hören, nicht den Biographen. Darum habe ich auch un⸗ 
dedenklich große Stellen, ja Abhandlungen von Gügler in dieſe 
Lebensbeſchreibung aufgenommen, — Einiges wörtlich, Ans 
deres als Bruchftüd, oder nur dem Sinne nach. Gerade aber 
Unvollendetes und Unzureichendes, zumal in den angeführten 
Poeſteen, ließ ich meiſtens ſtehen, nicht bloß nur darum, weil 
ich nichts Beſſeres an deſſen Stelle hinzuſetzen verſtand, ſon⸗ 
dern g'rade, auf dat man Gügler feıber in allen Lebensperio⸗ 
den und Verhöltniſſen kennen terne. Auch die eigenen Re⸗ 
flexionen und nöthigen Einſchaltungen, wo das Gegentheil 
nicht deutlich angemerkt iſt, habe ich beſtmöglichſt Güglers Ans 
ſichten nachgebüdet. Durch das häu fige Au heben und Anfüh⸗ 
ren der eigenen Worte Güglers glaubte ich auch nach feinen bes 
reits erſchienenen Schriften größere Sehnſucht zu erwecken.“ 

„Werde dieſe Befchreibung allen Studirenden, beſonders 
den Theologen, werde fie den Prieſteen, allen wahrhaften Jün⸗ 
gern Ehriſti und treu anhänglichen Kindern der kathol. Kirche 
ein Spiegel, worin ſie wie im Bilde die 27 Forderung erken⸗ 
nen, die Gott kienieden an uns thut.“ u. ſ. w. 


So eben It erſchlenen und in der Buchhandlung Jof. 
Max und Komp. in Breslau zu haben: 

Taſchenbuch der Liebe und Freundſchaft, gewidmet 
für 1834. Heraus gebeben von St. Schütze. 
Mit Beiträgen von L. Bechſtein, W. Blumenhagen, A. von 

Chamiſſo, D. Leßmann, L. Storch und dem Heraus- 


2 
— 


eber; und Stahlſtichen nach Ramberg. 
1 Nen 0 Ausgabe 2 Nile. 15 Sgr. In 
Marog. und Futteral 4RElr. 
Frankfurt a. M. im September 1833. 
a Friedr. Wilmanns Verlagshandlung. 


n Carl Gerolds Buchhandlung in Wien erfcheint im 
m der Subfeription bei der Buchhandlun Joſef Max 
und Komp. in Breslau nachſtehendes ſchr empfehlens⸗ 
werthe Werk: 


Das Oppaland, 
Oder 
der Troppauer Kreis, 


nach feinen j ‘ 
geſchichtlichen, naturgeſchichtlichen, bürgerlichen un 
örtlichen Eigenthümlichkeiten 
beſchrieben 
a v on 
N Fauſtin Ens, 
Profeſſor und Muſeums⸗Cuſtos am Troppauer Gymnaſium. 


Das Bedürfniß eines ſolchen Werks ward lange ſchon und 
allgemein gefühlt. Demſelben abzuhelfen, hatte der Verfaſſer 
fsmittel und Luſt; ob auch Fähigkeit, möge das Pablikum 
beurtheilen. Indeſſen, vermißt man dieſe gleſch, To behält der 
Stoff des Werkes doch feinen Werth. Er iſt neu, ächt und 
reichhaltig. Es ſammelte der Verfaſſer denſelben durch zwölf 
Jahre aus Archiven, Inſch iften, Münzen und Gräbern; er 
durchreiſete das Land mehrere Male in die Länge und Breite, 
und ſah Alles, wis er niederſchrieb, mit eigenen Augen. Wen 
follte er auch abſchreiben? In feinen geographiſchen Arbeiten 
tte er nur einen oberflächlichen, und in ſeinen geſchichtlichen 
ar keinen fänger. Er war alſo nothgezwungen, feine 
Geſchichte aus Urquellen au Shöpien, und den darin bunt 
durch einander geworfenen Stoff mit unfäglicher Mühe zur 
Nd Einheit zu verbinden. Wie ſchwer es einem da oft 
wird eine Lücke auszufüllen, einen Zuſammenhang zu finden, 
und chronologiſche Widerſprüche auszugleichen, weiß nur der, 
welcher Aehnliches gearbeitet hat. Folianten muß man u 
leſen, ganze Archive durchſtöbern, um einen Namen, eine Jah: 
reszahl, oder eine Zeile Brauchbares zu finden. Den Verfaſ⸗ 
fer dieses Werkes ſchreckte dieſe Mühe nicht ab, und das Sprüch⸗ 
wort: „wer ſucht, der findet,“ bewährte ſich. Er fand man⸗ 
ni faltigen und reichhaltigen Stoff, und zwar von der Art, 
daß er nicht nur die Wißbegierde der Landbewohner befreun⸗ 
dend anfprechen, ſondern jedem Geſchichts⸗, Länder: und Nas 
turforſcher einige fruchtbare Körner carbieten wird. 


Der nachſtehende Prospectus moge uͤber die Wahr: 


heit dieſes Ausſpruches entſcheiden. 
Der Troppauer Kreis beſteht aus Antheilen der Fürſten ⸗ 
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pi die Begebenheiten deſſelben im Zuſammenhange 
ortgeſponnen, und in ſechs Zeiträume gerpäit.. Da⸗ 
von behandelt der b 

I. Zeitraum: die Urgeſchichte; f 

II. Zeitraum: des Landes Ergebniſſe ſeit der Einwande⸗ 
rung flavifcher Völker; } 

III. Zeitraum: das Oppaland als ein ſelbſtſtändiges Her: 

ogthum unter den Przemysliden; 3 

IV. Zeitraum: daſſelbe 1 unter böhmiſchen, un⸗ 
fürſten; 2 

V. 5 e daſſelbe unmittelbar unter den Königen von 

öhmen; 

VI. Zeitraum: Troppau als böhmiſches Kronlehn unter 
Herzogen aus dem Hauſe Lichtenſtein. 

Dieſe Geſchichte iſt zugleich Grundlage der Geſchichte der 
beiden übrigen Herzogthümer; daher die eigenthümlichen Be⸗ 
gebenheiten der letztern an jene angelehnt find. Hierauf folgt: 

B. Tan TIER Beſchreibung jedes Für⸗ 

enthums na 

a) deren geognoſtiſchen Beſchaffenheit, 

bp) Waſſerſchatz, und . ‚ 

c) Naturreichthum an Mineralien, Pflanzen und 
Thieren. Iiper Zweig iſt ſo beſchrieben, daß er dem 
Geognoſten, Mineralogen und Botaniker zum Führer bei 
naturforfhenden Wanderungen dienen kann. 

C. Der bärgerliche Zuſtandz und zwar: 

a) Beſchreibung der Bewohner nach Abſtammung, Sprache, 
Sitten, Tracht, Wohnungen, Volksfeſten, Volksliedern, 
Nationalkrankheſten und Sterblichkeit; 

b) Erziehung, Geiſteskultur und Religionz. 

c) Nahrungsquellen aus 1) der Landwirthſchaft; 2) Vieh: 

ucht; 3) Handel und Gewerbe, mit Angabe der Zahl der 
rzeuger und Erzeugniſſe jedes einzelnen Gewerbes. 

D. Die Ra Hier geht wieder das 

deſſen eigentlicher Beſchrei⸗ 
es Bild des 


ariſchen und polniſchen Fü 


eitraum: Troppaus unglücklicher Zuſtand, 1 0 
aſt, und 


Die Orte eines jeden Fürſtenthumes folgen einander in nach⸗ 
1) die Städte nüt den dazu gehörigen Dörfern, 
3) die freien Standes herrſchaften. 


4) die Tae e 
19 
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7) die ben Ritter⸗Orden gehörigen Güter, 
8) die rittermäßigen Schultheißeien. 
Sie find beſchrieben nach ihrer gr Lage und Bes 
ſchaffenheit, nach Bauart, Bevölkerung, Charakter, Krank: 

its⸗Urſachen und Krankheiten, nach ihren Gemeinde⸗Verfaſ⸗ 
un en, Erwerbs zweigen, Kultur, Religion, Unterrichts =, 
Wohlthaͤtigkeits⸗ und Sicherheits» Anftalten. 

in alphabetiſches Verzeichniß der Derter wird das Nach» 

ſchlagen erleichtern. 


Zu dieſer Anzeige hat die Verlagshandlung nur noch hinu: 
fügen, daß der Druck des Werkes ſogleich beginnt, ſobald eine 
inreichende Anzahl Pränumeranten beiſammen iſt. Das 

erk erfcheint in vier Bänden. Der Preis für das Ganze iſt 
im Pränumerations⸗Wege 5 Fl. Cond. Münze. Einzeln der 
Band 1 Fl. 30 Kr. Conv. Münze. 
Wien, im Auguſt 1833. 


Carl Gerold'ſche Buchhandlung. 


Bei J. Weſener in Peg it erſchienen und in 
allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buchhandlung 
Jofef Max und Komp., zu haben: 


Grundzuͤge der Chemie, 
a mit beſonderer Beruͤckſichtigung 


* der 
Pharmacie und Medicin, 
ſo wie der allgemein naturhiſtoriſchen Ver⸗ 
haͤltniſſe überhaupt. 


Zum Gebrauche fuͤr Pharmaceuten, Mediciner, Fa⸗ 
brikanten und für jeden Gebildeten, 
erläutert und popnläe dargeſtellt 


Dr, e. Bittin z. 
Erſter Band. 
Mit 10 Steindrucktafeln. 
Preis carton. 2 Rtlr. 12 Ggr. oder 4 Fl. 30 Kr. 
18 3 3 


* 
— 


en . — Jungen 3 
en, einern, fo wie auch techn abrikanten und je 
berg Gebilbeten, dem das Studium der ntereſſe ein⸗ 
et, ein ausführliches Handbuch, worin die neueſten Fort⸗ 
chritte jener Wiſſenſchaft deutlich und populär geſchildert wur 
. Derſelbe iſt bemüht geweſen, überall vorzugsweiſe den 
praktiſchen Theil hervorzuheben, und wird dadurch einem Be⸗ 
es ſſe der Zeit ee abgeholfen haben. — 
nu jungen 
münfcht fe * beſonders die verſchiedenen Examina, welche 
ſie zu überſtehen haben, darinnen an wurden. Auch 
dem Apotheker ſelbſt dürfte das Werk auf den neueſten Stand⸗ 
punkt der Wiſſenſchaft zurückführen, indem möglichſt dasje⸗ 
nige, was im Auslande dafür geſchah, mit hervorgehoben ward. 
Nicht minder wird es den Medicinern Nutzen Fabre in⸗ 
dem namentlich noch der gerichtlichen Chemie, bei den betref⸗ 
fenden Artikeln beſondere Abſchnitte gewidmet find, — Dem 
techniſchen Fabrikanten wird es angenehm ſeyn, auch die Fort 
* 


barmaceuten wird dieſe Ausarbeitung er: 


ſchritte feines Zwelges darin verzeichnet gu finden, fo wie übere 

upt dem Gebildeten durch den populären Vortrag Intereſſe 

ür eine Wiſſenſchaft eingeflößt wird, die fo innig mit dem Le⸗ 
ben verknüpft iſt. 


Fuͤr Botaniker, Mediziner, Pharmazeuten und 
Kunſtgaͤrtner. 


Bei G. Baſſe ift fo eben erſchienen und in allen Buch⸗ 
ndlungen, in Breslau in der Buchhandlung Joſef 
ax und Komp., ſo wie in Brieg bei C. Seer 
Eu bei C. G. Acker mann, Glaz bei Hirſchberg, 
zu haben: . 
J. F. Krüger, Lateiniſch⸗deutſches Handwoͤrter⸗ 
buch der 


botaniſchen Kunſtſprache 
und Pflanzen⸗Namen. Mit 2 Tafeln Abbildungen. 
gr. 8. 1 Thlr. 12 Gr. 

Zum Studium der Botanik iſt jetzt eine genaue Kenntniß 
der botaniſchen Kunſtſprache durchaus erforderlich, da insbe⸗ 
fondere das natürliche Syſtem eine große Menge neuer Kunſt⸗ 
ausdrücke enthält. Die Erklärung jedes ältern oder neuern 
Kunſtausdrucks iſt in dem gegenwärtigen Handwörterbuche 
mit leichter Mühe aufzufinden; daſſelbe darf daher Jedem, der 
ſich mit Pflanzenkunde befaßt, als ein treffliches Hülfsmittel 
mit Recht empfohlen werden. 

In der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in 
Breslau iſt zu haben: » 
Moͤßler's Handbuch der Botanik. 
Zte Auflage. . 

So eben iſt von obigem Werke, herausgegeben v. Hrn. 
Dr. L. Reichenbach, die 2te Abtheilung des 1ften Bandes 
verſandt. Preis à Lieferung 1 Rtlr. 8 Gr. > 

Alle Freunde der Botanik werden auf dieſes treffliche Buch 
aufmerkſam ag Die Anſchaffung iſt durch einen hoͤchſt 
billigen Preis erleichtert. 8 


Altona, den 1. September 
j Joh. Fr. Hammerich. 
Bei Fr. Hentze in Breslau, Blächerplatz Nr. 4, if 
zu haben: 8 8 
Neue Hausapotheke, 
5 i den 
gewoͤhnlichen Krankheitsvorfaͤllen 


anwendbar. 
Broſch. Preis 9 Ggr. oder 11¼ Sgr. 
Diefe ſehr nützliche Schrift enthält die beſten Mittel 
egen Abzehrung — Aufſtoßen des Magens — Augen⸗ 
chmerzen — Blähungen — Bruſtverſchleimung — Eng⸗ 
brüſtigkeit — Flechten — Geſchwüre — Gicht — Glieder. 


reißen — Hämorrhoiden — H. 
fen — Huſten — Hypochondrie — Hyſterie — Krämp 
— Leibes verſtopfung — Neef — Melancholie 
See e eee 
Wechfelſiber — Zittern u. ſ. w. 


autausſchläge — Herzklop⸗ 
N — Be fe 


Bei Fr. Henke in Breslau, Bluͤcherplatz Nr. 4, iſt 


zu haben: i 
8 5 5 ers 
und de 4 0 i 
des et ſteter Veen e 
der Wahrſcheinlichkeiten. 


8. broſch. Preis 10 Sgr. oder 12%, Sgr. 
Musikalien- Anzeige. 
„Iuı Verlage von Carl Cranz Kunst- u. Mu- 
sikalien-Handlung in Breslau ist so eben er- 
schienen: 


Ouverture, 
8 componirt \ 
für das Musikfest zu Reichenbach, 
eingerichtet für das Pianoforte zu 4 Händen, 
und dem hochverehrten Comité für die Angelegenhei- 
ten des grolsen Musikfestes zu Reichenbach am Sten, 
6ten und 7ten August 1833, und den sehr geehrten Ge- 
sangsvereinen, so wie allen anderen resp. Theilneh- 
mern daran, hochachtungsvoll gewidmet 
von 
„ E. Ph II i p p- 
17 Werk. 15 Sgr. 
r ekanntmachung 
wegen Veräußerung 55 He Geiſtlichen Gutes 
, ieſenthal. 

Das im Trebnitzer Kreiſe 1¼ Melle von der Kreisſtadt 
und 2 Meilen von Breslau entfernt liegende ehemalige Geiſt⸗ 
liche Gut Rieſenthal nebſt den dazu gehörenden Aeckern, Wie⸗ 
ſen und übrigen Grundſtücken, Gebäuden, die Bierbrauerei 
und Branntweinbrennerei, das eiferne Inventarium aller Art 
und die Jagd auf den Felbmarfen des Gutes Rieſenthal fol 
im 8 255 en on nn t werben. 

. und ſonſtigen Grundſtücke beſtehen in 
204 M. 109 E. Acer, n dſtäcke befthen 
4 80 4 Garten, 
28 148 - Wieſen, 
5 » 133 Hutung, 
8 16 ofraum und Bauſtellen, 
118, Unland, Wegen und Gräben, 


überhaupt in 319 M. 134 IR. Flächen Inhalt. 
Ausgeſchloſſen vom Verkauf bleiben die Jurisdiktion und 
die 1 Dienſte der W 


Bietungs⸗Termin zu dieſer Veräußerung iſt auf den des Hypoth 


gten December d. J., Vormittags um 10 Uhr, 

im pieligen Regierungsgebäude anberaumt worden, in wel⸗ 
chem Kauf⸗ und Sanden 2 zu erſcheinen, mit dem Be⸗ 
merken eingeladen werden, daß die Erſcheinenden vor der Zu⸗ 
laſſung zum Bieten ſich über ihre Vermögensumſtaͤnde vor dem 
Commiſſario auszuweiſen haben. 

Oer ſpezielle Anſchlag, ſo wie die zum Grunde zu en 
Veräußerun as en werden 14 Tage vor dem Licita⸗ 
tions⸗Termine zur Einſicht der Bewerber hier in unſerer Do⸗ 
mainen⸗Regiſtratur, fo wie die Bedingungen und der Gene: 
ral⸗Ertrag auch in Rieſenthal ſelbſt bei dem gegenwärtigen 
Paͤchter 19591 ausgelegt werden 
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den. 
uch wird der Pächter Forgwer die ſich einfindenden Be⸗ 


werber mit der Rocalität und den ſonſtigen Verhältniffen ger 

börig bekannt machen, und iſt Jedem geſtattet, von den zum 

Ausgebot gelangenden Realitäten ſich örtlich zu unterrichten. 
reslau, den 9. Oktober 1833. 

. Königliche Regierun 

Abtheilung für Domainen, Forſten und 


u sr 
Am Aten November d. J., Vorm. von 9 Uhr und Nachm. 
von 2 Uhr, ſollen im Auktionsgelaſſe Nr. 49 am Naſchmarkte, 
verſchiedene Effekten, als Leinenzeug, Betten, Kleidungs⸗ 
ücke, Meubles und Hausgeräth, an den Meiſtbietenden ver⸗ 
eigert werden. e 
reslau, den 26. Oktober 1833. use 
Mannig, Auktlons⸗Kommiſſarius. 


Öirekte Steuern. 


Auktion. 

Am 5. Novbr. C., Vorm. v. 9 Uhr und Nachm. v. 2 Uhr, 
ſollen in dem Haufe Nr. 43 der Schmiedebrücke, Spezerel⸗ 
Waaren, Rauch: und Schnupftabake, Chocoladen und Hand⸗ 
A an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 


reslau, den 1. November 1833. 
x Mannig, Auftions-KRommiffartus, 


Auftiond = Anzeige. 

In Termino den 2. Dezember d. J. Nachm. 2 Uhr, wird 
eine Quantität von 10 Centnern alter Acten des Königlichen 
Land⸗ und Stadt⸗Gerichts hieſelbſt im Wege der Auktion und 
zwar in einzelnen Parthieen in der Hypotheken⸗Regiſtratur 
des Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gerichts gegen ſofortige baare 
Zahlung in Courant verſteigert werden, wozu Kaufluſtige 
mit dem Bemerken hierdurch eingeladen werden, daß unter 
obiger Quantität ſich circa 5 Centner Acten befinden, welche 

um Einſtampfen in den ier⸗Mühlen geeignet find, deren 

nkauf alſo auch nur den Papier⸗Fabrikanten ausſchließlich 
verſtattet werden kann, und deren Erſteher bei Vermeidung 
der Zahlung des doppelten Erſtehungs⸗Preiſes ſich verpflich⸗ 
ten muß, dieſe Acten ohne Ausnahme einſtampfen zu laſſen, 
und bisdahin, daß ſolches geſchehen kann, Niemanden deren 
Durchſicht zu geſtatten. 

* den 26. Oktober 1833. 

Die Auktions⸗Commiſſion des Königlichen Land⸗ und 
Stadt⸗Gerichts. 
a mler. 


Subhaſtations = Patent. 
Zum öffentlichen nothwendigen Verkaufe des sub Nr. 18 
thekenbuchs am Trebnitzer Anger belegenen, gericht: 
f. abgeſchätzten Franz Gu⸗ 
„Termin auf f 


8 
lich 45 2513 Rthlr. 2 Sur. + 
ckel ſchen Freiguts, iſt ein Bietun 
den 16. September 1833, 
5 18 a und peremtoriſch 
en 13. Januar 
vor den wan ande und Stabtgerichts⸗Aſſeſſor Reffel, 
anberaumt worden. 5 2 3 
Kaufluſtigen wird dies mit dem Bemerken hiermit be> 
kannt gemacht, daß die Taxe in der Regiſtratur eingeſehen 
werden kann. f 


15. Juni 1833. 0 
Trebnitz, da Land» und Stadt: Gericht, 
| Schütz. 


Bekanntmachung. * 
Der Bauer Mathias Kor naſch zu Groß⸗Kaſchütz hieſi⸗ 
gen Kreiſes, beabſichtigt die Erbauung einer Bock⸗Windmühle 
auf ae Grund und Boden. x 
Alle diejenigen, welche gegen dieſes Etabliſſement ein ge⸗ 
ründetes Einſpruchsrecht zu haben vermeinen, werden in 
Folge des Geſetzes vom 28. Okfober 18 10 hiermit aufgefordert, 
hiergegen ihre Einwendung binnen dato und acht Wochen 
ſchriſtlich anher anzuzeigen, widrigenfalls die Landespolizei⸗ 
liche Genehmigung zu dieſem Mühlenbau höhern Orts nach⸗ 
geſucht werden wird. N 25 
Mllitſch, den 12. Oktober 1833. 
Königlich Landraͤthlich Amt. 
ba gez. v. Ehrenberg. 
a Strauchholz⸗Verkauf. £ 
Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf der im Königl. 
Forſt⸗Revier Nimkau Pro a. c. zum Hiebe kommenden, und 
in Looſe abgetheilten Strauchhölzer, ſind die Termine wie 
nachſtehend angeſetzt worden; und wird der Anfang der Ver⸗ 
ſteigerung an jedem der bezeichneten Orte und Tage Vormit⸗ 
tag um 10 Uhr ſtattfinden. 1 
1) im Wald⸗Diſtr. Schönau den 12. November in der 
eng des Waldwärter Knappe daſelbſt, 
2) im Wald ⸗Diſtr. Nippern den 16. November im Amts: 


Vorwerke daſelbſt, 
Canth den 19. Novbr. in der neuen 


3) im Wald⸗Diſtr. 
Brauerei daſelbſt, 
4) im Wald⸗Diſtr. Wilten den 25, Novbr. in der Braue⸗ 


rei zu Elend, und . 
5) im ld⸗Diſtr. Lubthal den 4. Decbr, in der Braue⸗ 
rei zu Nimkau, 


welches hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird, mit 
der Bemerkung, daß im Wald⸗Diſtrikt Canth im Termine 
auch einige ſtehende ee ee um Verkauf geſtellt 
werden. Uebrigens ſind die al Forſter 8 die 
betreffenden Hölzer auf Verlangen zu jeder Zeit zur Beſich⸗ 
tigung anzuweiſen. 

Nimkau, den 28. Oktober 1833. 

Königliche Forſt⸗Verwaltung. 
== Künzel. 

Der Kattun⸗Fabrikant Herr Carl Mil de sen. beabſich⸗ 
tiget, feine, zwiſchen der Ohlauer Vorſtadt und der Hube be: 
legenen, aus circa 36 Morgen beſtehenden, in vorzüglichem 
Kultur⸗Zuſtande befindlichen Aecker, aus freier Hand in Par⸗ 
cellen zu verkaufen, oder auch nach Umſtänden zu verpachten, 
und hat mich mit der Leitung dieſes Geſchäfts beauftragt; ich 
habe daher zu dem gedachten Zwecke einen Termin auf den 
18. November d. J. angeſetzt, und lade Kauf⸗ und Pacht: 
luſtige hlerdurch ergebenſt ein, an a de ſowohl in den 
Vorm. als Nachm.⸗Stunden Ihre ote, dem Wunſche des 


Hrn. Milde gemäß, in dem Ga eden am Maurit.⸗Platze P 


vor dem Ohlauer⸗Thore, der Schuhboden genannt, eine Stiege 
hoch, abzugeben, und in ſofern folche annehmlich befunden 
werden, die che Errichtung der dießfälligen Verträge zu 
gewärtigen. Die Verkaufs- und reſp. e Dibin: 
gungen können täglich. in meiner Schreibſtube Nr. 8 am Neu: 
markt, eingeſehen werden. : * a 
Breslau, den 31. Oktober 1833. 2 


88 Just Tee | 
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Bekanntmachung. 

Nachdem das Dominium Liptin hieſigen Kreiſes beab⸗ 
ſichtigt, die demſelben gehörige Waſſermühle daſelbſt auf einen 
andern weiter oberhalb gelegenen Standpunkt zu verlegen, fo 
bringe ich dieſe Mühlenveränderung in Gemäßheit des §. 6 des 
Geſetzes vom 28. Oktober 1810 hiermit zur allgemeinen Kennt: 
niß, und fordere einen Jeden, der hierdurch eine Gefährdung. 
Im: Rechte befürchtet, auf, nach 9.7 deſſelben Geſetzes den 

iderſpruch binnen acht Wochen präcluſiviſcher Friſt vom 
Tage der gegenwärt gen Bekanntmachung an, und zwar bis 
zum 29. fe d. J. bei mir einzulegen. n 
Leobſchütz, den 28. Oktober 1833. 
Der Kreis⸗Landrath 
Graf Sedlnitzky. 


Da wir nur Commiſſions⸗ und Speditions⸗Geſchäfte ma: 
chen wollen, und unſern Waaren ⸗ Handel für eigene Rech⸗ 
nung gänzlich aufheben, fo wünſchen wir unſer fünmtliches 
Waaren Lager von Zucker, Kaffee und Rum, zu verkaufen. 
Die Preiſe werden wir auf's billigſte ſtellen, und jedes 
irgend annehmliche Gebot nicht zurückweſſen. Der Verkauf, 
ver ſtehet ſich, von dem größeſten Quanto bis zum klein⸗ 
gen, nach Belieben der Herren Käufer. Preis Courante ge⸗ 

n wir nicht, werden auch über die Preiſe nicht ſchriftlich un⸗ 
terhandein. Wir bitten, von der Güte der Waaren und der 
Billigkeit der Preife ſich perſon lich durch Kauf zu überzeugen. 

Breslau, den 31. Oktober 1833. = g 

f Ph. Behm und Fiddechow, 

Karls⸗Straße Nr. 45. 5 


Nachmittags⸗Unter haltung, 
welche Sonnt g den 3. November 1833, im neudecorirten, 
vormals Gefreyers, jetzt Knappeſchen Saale, auf der Oh: 
lauer⸗Thor⸗Promenade abgehalten wird. 1 
Wo Unterzeichneter die Ehre haben wird, ſich auf zwei ge⸗ 
wöhnlichen und der von ihm neu erfundenen Streichzither, 
mit Begleitung der Violine durch Herrn Franz Heftner, und 
Guitarte durch Herrn N. Schmutzer, zu produciren. 
Entree A Perſon 5 Sgr. Anfang ½4 Uhr. Ende 6 Uhr. 
Wozu ergebenſt einladet: 
Johann Petzmeyer, 


z (genannt Heiling Jean) aus Wien. 
"Direct von Paris: 

Liqueur odomtalgigue 6tz bonne Eau, aromatifches Mund» 
waſſer az. 2%, 20, Haume de la Mecque zur Vertreibung von 
Zahnwehen, Poudre vegetal des dents, (beſſer als Gorallen« 
Zahnpulver), weiß, die Lippen roſa färbend, feinfte Roſen, 
Mandel- und Beilchen⸗Seifen, alle Odeurz und Eſſenzen, 

ouge vegétal; ferner Eau de la Chine, Pomade impé- 
rial; Pomade noir und brun, unſchädliche Mittel, jedes 
Haar braun oder ſchwarz zu färben, und alle in's Parfümerie⸗ 


und Tollette⸗Seifen⸗Fach einſchlagende Gegenſtände, fo wie 
direkt aus Cöln das ganz nächte Eau de Cologne, empfing fo 
eben in neuer Zuſendung und empfiehlt, mit der unterthänig⸗ 
ſten Bitte, Briefe portofrei einzufenden, 

Die Hauptniederlage für Schlefien von Parfümerieen⸗ 

und Toilette⸗Seifen des A. Brichta von Paris, 

in Breslau Kränzelmarkt Nr. 3, im Gewölbe. 
Aüserwählt ſchöne Gebirgs⸗Butter ſieht zum Verkauf: 
Herrnſtraße Nr. 31 im Comptoir. - 


Taback'- Offerte. 1 


durch ſeinen kräft igen Wohlgeruch von allen bisher tar 9 


trug ich l 
Herren Tandler und n 
daſelbſt, und erfuche ich ein geehrtes Publikum, ſich # 
durch einen ee Ve: 7 ee Wahrheit obi⸗ 
ger meiner Verſicherung überzeugen zu wollen. 
Berlin, im Auguſt 1833. 
Carl Friedrich Kanzow. 


auf vorſtehende Anzeige erlauben wir uns 

8 den fende e — 57 prelswirdigen Taback, ſo⸗ 

E wohl in Parthieen als einzein, mit dem üblichen Rabatt 

zu empfehlen. t 

Pendler und Hoffmann. 
Albrech tsſtr. Nr. 6 im Palmbaum. 

ER ER EEE RE HD 


** Tabacks⸗Offerte. * 
Brauner Virgyn Nr. 3, 
rein von Geruch und leicht im Rauchen. 

Unter obigem Etiquet und Benennung ließ ich eine Sorte 
Magoecburger Tonnen Canaſter in , und Y, Pfund: Paketen. 
ſchlagen und offerire ſolchen das Pfund 4 Sgr.; in Parthien 
mit Rabatt mit dem Vemerken: daß, in fo fern mit Berück⸗ 
ſichtigung des Preiſes nur nicht zu hohe Anforderungen ge⸗ 
macht werden, jeder Käufer gewiß zuftieden geſtellt ſeyn wird. 

J. A. Bleiter, Oderſtraße Nr. 30. 


Fiſchbein⸗ Anzeige. 


rr 7 7 7 7 7 77 7 


x 


x 


1,17% und 2 Viertel langes, das Pfund 5, 8 und 10 Sgr. 
2½ und 3 Viertel : 15 u. 17 Sgr. 6 Pf. 
4 und 4½ Viertel . 20 Sgr. 

5, 6, 7, 8, 9 und 10 Viertel > 2² St 6 Pf. 
Stäbe zu badeſtocken 1 Rtlr. 5 Sgr. 
Stäbe zu Pei: ſchen⸗Stöcken 1 Rtlr, 

Fiſchbein zu Regenſchirmen 25 Sgr. 
2 ½ Viertel langes Blankſchet 20 Sgr. 
urs 175 Blankſchet 25 Sgr. 

urzes Fiſchbein zu Halsbinden 


2 Sgr. 6 Pf. 

iſt zu haben: in der Fiſchbein⸗Fabrik, Ohlauer⸗ tape Nr. 6 

R ng, des 5 F. Päzolt. 
Friſche ugeufteine: Zuftern 


hriſtian Gottl. Müller. 
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Tabak⸗ Offerte... 
Als preiswürdige Tabake, leicht zum Rauchen, empfehle 
ich zur gütigen Beachtung, welche nach den Fabrik⸗Preiſen 
bei mir verkauft werden: 8 
aus der Tabak⸗Fabrik des Herrn 
F. W. Kohlmetz in Berlin: 
Carthagena⸗ECanaſter Nr. 1. à 15 Sgr. 
dito dito‘ Nr. 2. à 12 Sgr. 
dito dito Nr. 3. à 10 Sgr. 
dito dito Nr. 4. A 6 Sgr. 
W. Ermler und Comp. in Berlin: 
die ſämmtlichen beliebteſten Sorten. 


Carl F. Kanzow: 
Oſtende⸗Tabak Nr. 1. 
dito dito Nr. 2. 


Rollen⸗Varings. 
Rollen⸗Portorico. 


Schnupf-Tabake: 
Aechten Offenbacher Marocco. 
Doppel⸗Mopps⸗Carotten. 
Cardinal⸗Carotten. 
Gelben und ſchwarzen Maccubar. 
Aromat. Augentabak. f 
Aechten Oeſtr. Albanier. 
Rawitzer Holländ. Tabak. 8 

oh. Bannerth in Tarnowitz. 


Für Bruſtkranke. % 

Obgleich meine Malzbonbons ſchon hinlänglich bekannt 
ſind, ſo erlaube ich mir dennoch dieſelben allen an Bruſt⸗ 
ſchmerzen und an Huſten leidenden Perſonen auf das beſte — 
empfehlen, welche ſich von ſo vielen andern, durch ihre wohl⸗ 
thätige Hülfe auszeichnen, und zum Beweis ihrer Aechtheit 
fortwährend, mit meinem Namen Sage en werden: 

in meinem Gewölbe, Reuſche⸗Straße, in den 3 Thürmen, 


Nr. 38, N 2 f 
bei Herrn S. G. Schwartz, Ohlauer⸗Straße im grünen 


Kranze, 
bei Herrn C. F. Resler, Schweidnitzer⸗Straße in de 
grünen Weide. ' : 5 ö 
C. Birkner. 


Billard ⸗ Verkauf. 

Zwei vorzüglich ſchön und gut gearbeitete Wiener Billards 
von Birken⸗Holz, wovon das eine bei mir zum Spielen und 
Verkauf aufgeſtellt iſt, und wobei ich die Banden auf eine 
neuere Art erfunden habe, welche von Pfropfen⸗Holz find, 
wo ich jeden verſichern kann, einen ganz richtigen Abſchlag zu 
haben und durchaus kein Ball mehr heraus fliegen kann; a 
habe ich zwei gebrauchte Billards ganz billig zu verkaufen, 
wovon das eine von Mahagoni⸗Holz von mir verfertigt iſt; 
4 Ellen lang, 2 Ellen 505 buch 2 zn 05 en. 

a U 2 fr 
Fe bubu e Nr 10 


Ein Caffeehaus nebſt Garten 
iſt billig zu verpachten. — Anfrage: und Adreß- Büreau 
im alten Rathhaufe, eine Treppe hoch. 
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Tabak- und Cigarren - Offerte. 
Wir empfingen von den Herren Sontag und 
Comp. in Magdeburg folgende sehr beliebte 
Sorten. N 
Canaster Littr. I., das Pfund à 4 Sgr. 
Es blühe Schlesien, in J Pfd.-Packeten, 
* 6 Sgr. pr. Pfd. 
Brust-Canaster Nr. 2 u. 3, 
A 10 u. 12 Sgr. pr. Pfd. 
Gesundheits- Canaster Littr. A u. B, 
a 10 u. 15 Sgr. pr. Pfd. 
Westind. Canaster von Nr. 1—4, 
zu 10, 12, 15 u. 20 Sgr. pr. Pfd. 
ferner: die gangbarsten Sorten Packet-Tabake 
von den Herren W. Ermeler u. Comp. 
in Berlin, 
wie auch: 
leichte und wohlriechende loose Tabake, 

d. preuls. Pfd. zu 5, 6, 8 u. 10 Sgr. 
Cigarren in % und ’, mille Kistchen, 
von 6, 7%, 9, 12, 16 und 20 Rthlr. pro mille, 
und in diesem Verhältnils auch im Einzelnen: 
in unsern beiden Specerei- Waaren- 
Handlungen. 

S. Schweitzer seel. Wtw. u. Sohn. 


In Stickmuſtern 
m Kauf und zur Miethe iſt rt pi durch Zuſendungen 
= neueſten Gegenſtände dieſes Artikels wieder aufs vollſtän⸗ 
digſte ſortirt; welches ich nicht verfehle, den reſp. Damen 
ergebenſt anzuzeigen. 
a einrich Löw 


H e 
auf dem großen Ringe, nahe der Oder⸗Straße. 


„„ CTabakſchnupfern «*x 
empfehlen wir er Art der Oſtindiſch ſeidenen) vorzüglich 
ſchön gedruckte ücht leinene Taſchentücher in größter Aus · 
wahl. Klofe, Strenz u. Comp. 

Reuſche - Straße in den 3 Mohren. 
Auktion. 

Dienſtag den 5. Novbr., früh 9 Uhr, werde ich in 
der goldnen Krone am großen Ringe: Indlet, Dril⸗ 
lich, bunt gegitterte Zuͤchen und Sächſiſche Kleider⸗ 
Leinwand, gegen Baarzahlung meiſtbietend verſtei⸗ 
gern, dabei bemerke: daß 300 Pfd. baumw. Strick⸗ 
garn vorkommen werden, auch ſind Sachen darunter, 
die ſich zu Weihnachtsgeſchenken für Domeſtiken eig⸗ 
nen. Pieré, conceſſ. Aukt.⸗Commiſſarius. 


are ne maar fg geg Kabinet 
i Thor onn : 
allerletzten Male gu fehen. a n 
Brennholz: Verkauf zu heruntergeſetzten Preifen, 
um mein Geſchaͤft darin ganz aufzuheben. 
Bi A s a den 150 gut, ganz * — ſtark 
5 meiner Wohnung n a 


Ph. Behm, 
Ober: Thor, edel Strafe Nr. 1. 


Mein rühmlichſt bekannter Gaſthof zum 
Bläcker, hier, am unten Vegane Irn, por fun 5 


Pachtungs⸗Geſuch. | 
Eine wohleingerichtete Materials und Tabaf« Handkr 
in einer Mittelftadt, oder auch eine nicht unbedeutende Are 
merei auf dem Lande, ein gut gelegenes Gaſthaus, Coffeehaus 
a. kuh 8 W niche Off 1 — 5 zu Nd. 
eſucht, und der annehm e erten franco 
unter der Abreſſe; E. l. G. i En 
poste restante in Zittau. 


Thee - Anzeige. 
‚So eben empfingen wir 
wirklich russischen Caravana-Pecco- 


Thee, 
voll mit weilsen Blumen und von selten schönem Ge- 
. ruch und Geschmack, das Pfd. 2 „Rıls. 
fein kleinkörnigten blauen Perl- und 
Kugel-Thee 
und mehre schönschmeckende grü ne und schwarze 
Thee - Sorten, als auch 
ächten Mocca- Caffee, 
g das Pfd. 15 Sgr., 
extra feine Vanille ganz stark crystallisirt, und feine 
Gewürze zu den möglichst billigsten Preisen, in un- 
sern beiden 8 ecerei- Waaren -Handlungen: 
Schweitzer seel. Wtwe. u. Sobn, 
an der Ecke des Rofsmarkts und an der Ecke der 
Albrechts- und Katharinen-Straſse. 


Einen ſehr ſchoͤnen Flügel, 
von einem berühmten Meiſter in Berlin gearbeitet, weiſet 
zum billigen Verkaufe nach, das 
Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 
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Zweite Beilage zu Nr. 258 der Breslauer Zeitung. 
A Sonnabend den 2. November 1833, 
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Die Haupt: Niederlage für Breslau und Schlefien 
der beſten und preiswuͤrdigſten Chocoladen-Fabrikate 
vom Koͤnigl. Hof-Lieferanten Herrn T. Hildebrand in Berlin, 
bei Heinrich Lowe, großer Ring Nro. 58 (Naſchmarkt⸗ Seite), 
iſt durch die jetzt eingegangenen bedeutenden Zuſendungen von dieſem Fabrikate in Stand geſetzt, jeden bedeutenden 
Auftrag darin auszuführen 
Die geehrten Abnehmer, welche in letzter Zeit nicht zu Genüge befriedigt werden konnten, werden deshalb 
um Ihre erneuerten Aufträge gebeten. as 5 8 
Die Preiſe find ohnerachtet der Steigerung roher Produkte noch dieſelben mit gleichen Begünſtigungen; bei 
5 Pfund das 6te und bei 20 Pfund 5 Pfund als Rabatt. 5 5 
Gewürz⸗Chocolade, das ſchwere Berl. Pfund a 7, 8, 10 und 12 Sgr.; 
8 a 14 und 18 Sgr. 


14 a 
„ feine mit Vanille de 80 Gei 
alle Arten Geſundheits⸗Chocolade, als Cacao-, ohne Gewürz, erftenmehl:, Isländiſche Moos⸗, 
den ganz entölten Cacao in Tafeln und Pulver à Pfund 10 und 12 Sgr., 


Eichel⸗Chocolade von ganz beſonderer Güte, 
welcher von vielen der Herren Aerzte als ein ſehr geſundes und nahrhaftes Stärkungs⸗Mittel empfohlen wird; mit 
Fleiſchbrühe verſetzt, hat ſolches gleichen Werth als das theure Fabrikat dieſer Art. 


mit und ohne Zucker, 


a Strickwolle und Baumwolle i 
jeder Art, 2 in weiß, ſchwarz, grau, roſa; als auch in den fo beliebten neuen gemiſchten Farben. 
iße Baumwolle in ächt Engliſch 3: und Afach. Berliner in 4, 5⸗, 6, 8 und 10fach für Damen⸗Strümpfe 
(Landbleiche) Vigogne-Garn, in weiß und farbig, empfehle in befter Güte und zu mäßigen Preiſen. 
0 Heinrich Lö we, 
am großen Ringe Nr. 58, (Nafchmarkt » Seite.) 


a . Wiener ſeidene Locken, 
fo wie Toupes und Flechten zu den jetzt beliebten kleinen Hüten kleidend, erhielt und empfiehlt in großer Auswahl 


zu billigen Preiſen: 5 
Heinrich Loͤwe, großer Ring Nr. 58. 
Verloren 
wurde am Montag vom Naſchmarkt bis pur Dchfengafie eine 


Berloren. 
Mittwoch den 30. Okt. ift Abends zwiſchen der Schweid⸗ 
andbreite, erſt angefangene Perlen-Arbeit. Wer ſolche Blü⸗ 5 5 be ch 


nitzerſtraße und der Schmiedebrücke eine ſilberne Brille verlo: 


cherplatz Nr. 11, beim Haushälter abgiebt, erhält eine ange: 
meſſene Belohnung. 


Verloren 
wurde geſtern den 31ſten Oktober von dem Kaufmann Herrn 
Brachbogel bis Herrn Bedau eine geſtickte Taſche, ent: 
en egen 4 Rtlr. Courant und einige andere Gegenſtände. 
er ehrliche Finder erhält nach Ablieferung derſelben, Al⸗ 
brechts⸗Straße Nr. 21, 3 Treppen hoch, eine angemeſſene 
Belohnung. g 7 


SEI ——— EEE RE VE EEE 
at Belangen e bitte ich er⸗ 
mir in den Vorm unden von 8— üti 
gr 7 lg, 175 fi a on 8—1 Uhr gütigſt 
Fdr. Förſter, Lehrer der Tanzkunſt, 
N Weidenſtraße zur Stadt Paris. b. 
ein noch nicht ſehr gebrauchter Mahagoni-Flügel- 
Inſtrument, Jar ſchneller Übreife billig zu 9 52 a8 
Nähere beim Inſtrumentmaches Schmidt, Karls» Straße 


ren worden; der ehrliche Finder wird erfucht, fie gegen ein an⸗ 
gemeſſenes Findegeld, Schmiedebrücke Nr. 26, 2 St. hoch, 
vorn heraus, abzugeben. a 

Conzert⸗ An ei ge. 

Heute, als den 2. November, werde io in meiner Bier: 
Brauerei das erfte Abend⸗Conzert abhalten laſſen, und fo alle 
Mittwoch und Sonnabend fortfahren. Auch ſind an dieſen 
Abenden gut gefortene Karpffiſche zu bekommen. f 

Um zahlreichen Beſuch bittet? 

C. Kottwitz, Bier⸗Brauer, 
Neumarkt Nr. 38, im weißen Storch. 


Apotheker⸗Gehuͤlfen, Oekonomie⸗Beamtete, Haus⸗ 
lehrer, Handlungs⸗Commis, Secretaire u. dgl., mit 
empfehlenden Zeugniſſen verſehen, werden ſtets beſorgt 
und verſorgt vom he 

Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau 
im alten Rathhaufe eine Treppe hoch. 


‚Wohnungs =» Veränderung, 

Indem ich meine ——— gr von der Riemerzeile 
No. 14, auf die Ohlauer⸗Straße Nr. 82 eine Treppe hoch, dem 
Rautenkranz gegenüber verlegt hab e, mache ich zugleich ergetenft 
bekannt, daß ich mit einer Auswahl von modernen Damen: Hüs 
ten und Spitzen⸗Till⸗Häͤubchen aufwarten kann, und ſtets be⸗ 
müht fein werde, die bei mir gemachten Beſtellungen auf das 
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Acht franzöfifche Normal⸗Glanzwichſe von 
P. F. Duhesme in Bordeaur. 
Dieſe Glanzwichſe, ausgezeichnet in ihrer beſondern Güte, 
9852 ren nn aa ke dez welche 

rhalt ſo wie die Weiche u meidigkei 
aufs höchſt möglichſte befördern, Dabei aber 555 8 


Schnellſte und Billigſte zu beſorgen; auch werden täglich Stroh⸗ ſchönſt 


hüte in mehreren Farben ſchoͤn gefaͤrbt. 
Charlotte Pyritz, aus Berlin. 
Eine reichhaltige Auswahl der neueſten Damen⸗Ta⸗ 
ſchen, Guͤrtel und Armbaͤnder, Stirnſpangen, Uhr⸗ 
und Halsketten; 
ferner fuͤr Herren: 
Extra feine Filz: Hüte in ganz neuer Fagon, 
Tuch⸗ und Pelz⸗Muͤtzen, 
Chemiſets und Cravatte, 
Seidene ſo wie Leder⸗Handſchuhe, 
Gummi Elaſt. Schuhe, 
desgl. Tragebaͤnder, 
Aecht engl. Pariſer Etuis, * 
Wiener kurze und lange Pfeifen, 
Aechte Havanna⸗Cigarren, 
o wie eine bedeutende Auswahl Porte feuilles und Schreib⸗ 
appen, empfingen ſo eben und empfehlen: 
L. Meyer und Comp., 
am Ringe zu den? Kurfürſten. 
icher, von denen einzelne feit mehren Jah⸗ 
cn augen | ap dite ich mir magic ald en 


en: 
Asclepicion von Wolfarth. ir Bd. 
Gmelins allgem. Geſchichte der Dilanzengifte, 1803. 
Schweiggers Journal für Chemie ıc. 157 Bd. 
Schweigger . Journal für Chemie. Jahrgang 1832, 
eft 21 u. 22. 
5 gogaentorfs Annalen der Phyſik. Jahrg. 1831, Heft 12. 
leichen. 1, 8. 
Fischer, über das wegn der chemiſchen Verwandt⸗ 
ſchaft zur galvaniſchen Elektrlcität. 
i Fiſcher, Profeſſor. 
= Saamen⸗ Anzeige. 
Da der Preis meiner Garten⸗, Gras, 
Blumen ⸗Sämereien nach diesjähriger Ernte geordnet, fo 
kann ich meinen Fever Geſchäftsfreunden ſolche zum Wie⸗ 
derverkauf re 
Aufträge recht bald eingeſandt werden. 
C. Chr. Monhaupt. 
Breslau, Ring Nr. 41, in der Saamen⸗Niederlage. 
E. Liebrech t, 
Goldene Rade ⸗Gaſſe Nr. 3, f 
zahlt für altes Gold und Silber, Geld⸗Sorten, Treſſen, fo- 
wohl ächt als plattirt und dergl. mehr, die le möglich ſten 
8 Auch find daſelbſt neue Silber ⸗Geräthe billig 
zu haben. 


— 
Holz⸗ und 


t vortheilhaft anempfehlen, wenn die 


önſten Glanz in tiefſter Schwarze giebt, nicht aber, wie bei 
den meiſten Fabrikaten, aus ätzenden, das Leder ſo leicht zer⸗ 
ſtörenden Säuren beſteht, iſt für Poln. Wartenberg und Umge⸗ 
end ganz allein dem Herrn C W. H. Gräupner zum Wr. 
auf in Commiſſion übergeben worden, und bei demſelben in 
Krauſen zu / Pfd. à 5 Sgr. (4 Ggr.) und ½ Pfd. A 2¼ Sgr. 
(2 Ggr.) nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung zu empfangen. 

Da nun dieſe Glanzwichſe verdünnt wird und auf dieſe 
Weiſe gern das 14 fache Quantum liefert, fo ergiebt ſich ans 
wie man ſieht, ein äußerft billiger Preis. 

A. E. Mülchen in Reichenbach. 
Haupt⸗Commiſſiongir des Herrn P. F. Duhesme 
in Bordeaux. 

Auf vorſtehende Annonce mich bezie hend, habe ich die erſte 
Sendung von dieſer ſchönen Glanzwichſe in beſter Salat 4 
Bel 5 pe 7 geneigter got: 

oln. Wartenberg, . er . 

8 C. W. H. Gräupner. 


Bei dem mir bereits geſchenkten Wohlwollen verfehle ich 
nicht, meinen jetzt völlig eingerichteten Gaſthof neuerdings al⸗ 
len hohen und refp. Rerfenden durch die prompteſte und reellſte 
Bedienung ganz ergebenſt & empfehlen. 
ulius Zerbaum, 

Gaſtgeber zum Kronprinzen in Neumarkt. 


O f 1 erte. 
Aeußerſt ſchöne kleine Brabanter Sardellen, ſo wie 
Neuen Holländiſchen Süß milch⸗Käſe, 
empfing ſo eben und verkauft billigſt: 
Heinr. Adolph Feige. 
Oder⸗Straße, im weißen Bär. 


Zum Fleiſch⸗Ausſchieben, heute den 2. Nov. 
ladet ergebenſt ein: 


Rawitſcher, 
Bürgerwerder im goldnen Anker. 


em Aechte Harlemer Blumenzwiebeln 
verkauft ſortwährend in großer Auswahl, in ſtarken und 
geſunden Exemplaren ſehr billig: 
N C. Cor. Monhaupt. 


Breslau, Ring Nr. 41, in der Saamen⸗ 
Niederlage. 


Frischen geprelsten Caviar 
erhielt in schönster Qualité und offerirt in Parthieen und 


im Einzelnen: R 
Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40, im schwarzen Kreuz. 


f \ 
E. Joachimsſohn, 
ga Nr. 13 (der Börſe gegenüber) 


am R reſſen, ſowohl 


zahlt für altes Gold und Silber, Geld orten, 
acht als plattirt, die angemeſſenſten Preife. 


Neuen fetten Limburger: Käfe, 
ächte Teltower⸗Rüben, Kaftanien, neue Ungar. Pflaumen, 
friſch mar. Aal, friſche marinirte Bratheeringe, Reis⸗Gries 
und Reismehl pr. 25 4 Sgr., rothen und weißen Grünb, 
Weineſſig pr. Preuß. Quart 4 und 6 Sgr., fehr fette neue 
P S che Heeringe pr. Stück 1%, und 2 Sgr., in Fäßchen 
Sgr. 


Neue Schottiſche eeringe in befter] Qualit pr. Stü 
10 Pf. und 1 Sgr.; 95 Fischen von 40 — 45 Stück 1%, 


Rtlr., und Stockfiſch pr. Scheit 3 A . 


Die erste Sendung RT 
Sprotten von ganz vorzüglicher 
Ualität 
erhielt mit letzter Post und offerirt: 
Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40, im schwarzen Kreuz, 


Ein ſchön meublirtes Zimmer in der erſten Etage nahe am 
Ringe iv ſogleich oder zum 1. Januar k. J. als Abſteige⸗ 
Quartier oder an einen einzelnen Herrn zu vermiethen. 
Das Nähere zu erfragen bei dem Kaufmann Herrn Elias 
Hein, am Ringe Nr. 27. 


Handlungs⸗Gelegenheit zu vermiethen. 
In einer der belebteſten hieſigen Vorſtädte iſt eine bereits 
lange beftandene Gelegenheit von Oſtern ab zu vermiethen. 
Naheres bei dem Waaren⸗Mäkler Schneider, Ohlauer⸗ 
Straße Nr. 29. 


Bei Ziehung Ater Klaſſe 68ſter Lotterie fielen folgende 
Gewinne in meine Einnahme: N 


Ein Haupt⸗Gewinn à 4000 Rtlr. 
auf Nr. 54492. 
1000 Rtlr. auf Nr. 13970. 
200 Rtir. auf Nr. 76874. 85173. 


100 Rtlr. auf Ne. 13963. 63666. 89578. 
80 Rtlr. auf Nr. 16574. 81542. 


70 Rtlr. auf Nr. 1317. 19732. 34136. 34957. 38354. 88383. 


39850. 46426. 48775. 55000. 86194. 
50 Rtlr. auf Nr. 2679. 10005. 10551. 76. 14265. 155%. 
5 16540. 52. 63. 18654. 65. 86. 19036. 57. 
24741. 26306. 69. 79. 26603. 29442. 31957. 
37647. 50. 96. 39856. 70.86. 46486.46543. 
48158. 56548. 57940. 59672. 90. 60338. 
63636. 76888. 78205. 79113. 57.73. 81596. 
85042. 85117. 36. 99. 85483. 87840. 88, 
89. 89489. 
40 Rilt. auf Nr. 920. 1328. 2669. 9581. 10004. 29. 11595. 
14229, 14937. 16549. 18611. 72. 19006. 91. 
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19777. 98. 24733. 26316. 20. 26606. 77. 
29417. 81. 35860. 36043. 36117. 45238. 
46490. 46532, 66. 48728. 62. 83. 56772. 
56518. 59670. 74. 700. 63759. 87. 76792. 
78259. 78881. 79145. 81503. 12. 20. 65. 
98. 81958. 93. 85012. 87. 85 128.78. 86170. 
90. 87872. 95. 89522. 34. 68. 

35 Rtlr. auf Nr. 940. 1311. 12. 34. 41. 45. 49. 61. 94. 2645. 
4058. 9584. 10024. 10634. 11582. 94. 
13397. 400. 13960. 14206. 51. 58. 14910. 
44. 15377. 400. 16533. 60. 69. 18646. 80. 
98. 19009. 21. 19037. 72. 19655. 19704. 
11. 16. 75. 78. 97. 24738. 53. 62. 98. 
26303. 25. 93. 26624. 74. 29410. 34. 30605. 
21. 31976. 85. 34968. 70. 85. 35824. 50. 
36023. 33. 56. 36107. 9. 10. 35. 52. 63. 69. 
78. 37613. 24. 28. 67. 38351. 39801. 9. 61. 
71. 40121. 45229. 46402. 12.33.43. 46454. 
55. 46531. 77. 48730. 54517. 20. 23. 32. 
54992. 56528. 44. 47. 51. 53. 72.82, 57904. 
12. 80. 59652. 85. 60310. 15. 20. 63614. 
25. 63721. 72318. 19. 66. 95. 76811. 32. 
65. 81. 98. 78235. 41. 78855. 69. 84. 


31. 70. 80. 85019. 95. 85120. 55. 86022. 
36. 90. 86141. 68. 79. 81. 89. 92. 87817. 
31. 53. 73. 78. 89491. 89521. 67. i 
Schreiber, 
Blücherplatz im weißen Löwen. 


73 Eotterie: Nachricht. 
„Bei Ziehung 4ter Klaſſe 68ſter Lotterie find folgende Ge⸗ 
winne in meine Einnahme gefallen: . 


Der Haupt: Gewinn 
von 10,000 Rtlr. auf Nr. 80566. 


500 Rtlr. auf Nr. 63022. 


200 Rtlr. auf Nr. 4889. 

80 Rtlr. auf Nr. 4861. 

70 Rtlr. auf Nr. 16264. 25831. 80782. 
50 Rtlr. auf Nr. 981. 4189. 16258. 17153. 37503. 54363. 

56245. 81. 71556. 73666. 
40 Rtlr. auf Nr. 971. 72. 4076. 6914. 16272. 17141. 37558. 
38624. 46167. 56215. 49.92. 61939. 63088. 
_ 92. 96. 74152. 76638. 80506. 52. 89062. 

35 Rtlr. auf Nr. 371. 964. 4186. 4867. 81. 6902. 16212. 25. 
55. 97. 17133. 37. 42, 19389. 21102. 16. 
25864. 37513. 51. 45667. 46165. 81. 46201. 
22. 54378. 56260. 79. 99. 61920. 63019. 
33. 91. 71568. 73602. 11.85. 76602. 80519. 
40. 44. 80. 94. 80756. 94317. 30. 56. 
Biegnig, den 31. Oktober 1838 
egnig, den 31. Oftober 1833. 

N geitgebel. 

Von heute an find die Gewinne 4ter Klaſſe 68ſter Lotterie 
aus der fo eden erhaltenen Gewinn⸗Liſte auf meinem Comtoir 
zu 1 pe len ae An» 
rechts ſpäteſtens bis zum 12. Nov . 

1 ag F. Zipffel, Nr. 38 am Ringe. 


In Ater Klaſſe 68ſter Lotterie trafen in mein Komtoir: 
80 Rtlr. auf Nr. 7995. 
70 Rtlr. auf Nr. 27445. 27732. 
50 Rtlr. auf Nr. 1270. 9123. 40. 24304. 79. 38888. 
40 Rtlr. auf Nr. 7998. 25542. 29590. 31321. 37901. 11. 
41075. 43273. 79898. 
35 Rtlr. auf Nr. 1214. 88. 9117. 46. 24381. 84. 25548. 
27728. 88. 31312. 30.400. 38894. 39638. 
39790. 41055. 58. 43287. 52315. 26. 39. 
54243. 68274. 79861. 86503. 5. 28. 
Gerſtenberg, am Ringe Nr. 60. 


Bei Ziehung der 4ten Klaſſe 68ſter Lotterie 
trafen folgende Gewinne in mein Komptoir: 


2393333993593 
Ein Haupt- Gewinn > 


von 4000 Rtlr. 


auf Nr. 46144. 


OOO O 
300 Rtlr. auf Nr. 26968. N 


100 Rtir. auf Nr. 9648. 
80 Rtlr. auf Nr. 36413. 66411. 66419. : 
70 Rtlr auf Nr. 14816. 36411. 60964. 76508. 
50 Rtlr. auf Nr. 459. 4313. 9635. 18756. 70. 79. 21837. 
26963. 94. 32151. 79. 39257. 79. 45837. 
46033. 42. 49757. 73. 99. 51507. 51818. 
63. 52504. 60990. 64086. 69323. 70821. 
84. 76498. 76541. 80701. 83362. 86676. 
: 86898. 94534. 
40 Rtlr. auf Nr. 4328. 9690. 12243. 47. 18794. 26970. 
32158. 3042. 30. 39208. 21. 45838. 88. 
45909. 46109. 51550. 51885. 60901. 
66437. 69308. 70815. 79. 79551. 83308. 
20.74. 97. 86823. 38. 94217. 
35 Rtlr. auf Nr. 457. 61. 68. 81. 4301. 22. 55.85. 9646. 
12237. 14818. 67. 79. 18704. 20. 59. 
21456. 21758. 61.69. 85. 2 1888.99. 22032. 
34. 53. 26990. 32166. 36447. 39214. 28. 
48. 62. 73. 77. 45806. 25. 80. 45921. 71. 
46024. 82. 93. 46119. 38. 49704. 6; 90. 


Nees 


S 
GG 


51520. 22. 37. 71. 5183 1. 32. 76. 88. 96. 
52525. 54293. 99. 60908. 16. 23. 54. 63. 
64090. 66475. 82. 69311. 49. 70811. 72. 
76489. 76555. 79514. 62. 88. 80708. 19. 
27. 38. 44. 83307. 11. 16. 80. 84. 99. 
86622. 79. 86849. 65. _ 

hau jun. 


Sof. Holj ; 
Blücherplatz an am großen Ring. 


Mit Bezugnahme auf die in Nr. 129 dieſer Zeitun 
lauf. dat Worscht aufgenommene Polizei⸗Verordnung: betref⸗ 
fend das vorſe 1 der Rauchfänge nach Auf⸗ 
hebung der Zwangskehr⸗Bezirke, zeigen wir hierdurch erge⸗ 
benſt an: daß die in den $$. 7 u. 9 n „Schemata 
zum Hauptbuche für die Herren Schornſteinieger,“ fo wie des 
„Controllbuchs für die Herren Hausbeſitzer“ vörſchriftsmä⸗ 
big lithographirt zu dem Preiſe von 6 Pf. pro Bogen nun⸗ 
mehr bei uns zu haben find, und ſtets vorräthig gehalten wer⸗ 


den 
den 19. Juni 1833, 


len. 
reslau, 
Vale eee von Graß, Barth 

und Comp. 


Angekommene Fremde. 


Den iſten November. Im Rautenkranz. Ho. Gen. Ma⸗ 
jor v. Read a. Warſchau. — Hr. Oberamtm. Brade a. Cſchechnig. 
Im weißen Adler. Apotheker Hielſcher a. Kempen. — Die 
Gutsbeſitzer: Hr. Roſenthal a. Brinnek. — Hr. v. Lipinski aus 
Dobrau, — Im blauen Hirſch. Er. Lientr, Baron v. Vogten 
a. Liegnitz. — Im gold. Schwert. Hr. Kaufm. Creutziger aus 
Berlin. H Prof. Guillaume a. Wieruſchau. — Hr. Student 
v. Schlabrendorf a. Giersdorf. — Hr. Kaufm. Schöller aus El: 
berfeld. — In der gold. Gans. Hr. Kaufm. Zenneg a. Rei⸗ 
chenbach. — In der gold. Krone. Hr. Kgufm. Barchewitz aus 
Landeshut. — Hr. Aktugrius Kodei a. Strehlen Im gold. 
Zepter. Fr. Gutsbeſigerin v. Krenska a, Grembanin. — Herr 
Gutsbeſ. Baron v. Obernitz a. Magnig. In der großen 
Stube. Die Gutöbefiger: Hr. v. Wenzyk a. Rzetnia. Hr. von 
Pſarski a. Gr. Herz. Poſen. — Im gold. Baum. Die Gutsbeſ. 
Hr. Bieß a. Oſſig. Hr. v. Zakrzewski a. Gr. Herz. Poſen. — Hr. 
Gutspaͤchter Glaͤſer a. Neudorf. — Hr. Studioſus v. Zdembinski 
a. Dopienno. — Im deutſchen Haufe, br. Gutsbeſ. v. Leſſel 
a. Nauke. — Hr. Landesälteſter Baron v. Zeblig a. Boguslawig. 
In 2 gold. Löwen. Hr. Juſtiß⸗Kommiſſartus Leſſing a. Rei⸗ 
chenbach. — Hr. Gutsbeſ. Steinmann a. Baumgarten. 

Privat⸗Logis. Hummerei 8. Hr. Gursbe.f v. Tſchiſchwitz 
a. Waldigz. er r. a . 5 — Schmie⸗ 
debrüͤcke 21. Thierarzt Hr. elmann a. Berlin. — 
Fr. Hauptm, v. Kirchbach a. Neumarkt, Salzgaſſe 5 


. wire f * 
a Meteorologiſche Beobachtungen a. d. K. Sternwarte 1833. 108 Par. Fuß üb. 0 d. Pegels. 


Barom. reducirt auf OR. 


Temperatur im freien Schatten 
—— —— T— — — nn u m — 
Oktbr. Zu. Nm.] 10 Uu. Ab.] 18 Uu. Fr. 2u. Nm. 0 u. Ab. 18 u. Fr.] böchſte [ tiefſte ] d.Sder Du. Sp.] T.pkt. D. Stg. Wind 


Herrichend 
Witterung 


Pſpchrometer Mittel 


En eee e e e ee — 
6 |. 27,11,48| 27.11,54| 271177 T8. [T5 +60 |+82 |+23,0 (710% 2,80 42,63] 0,707| © trübe 
22,1400 2,1151 27,10,78|4#8,5 [. 28 —0%½ |4+ 8,5 |—1,3 [(, 2,32 9,7 0,765] OS heiter 
8 29992957 | 279,24 |#+10,8|4+6,3 |+1,2 |+10,8|+0,8 I-#10,0 257 (250 0,668 heiter 
9 | 27925 | 27,958 | 27,10.06\+10,8|4+5,2 |+20 |+10,8|+0,8 |+11,2 28 [—-0,10| 0,655) WSW | heiter 
10 2,1120 7,1151 27,11,66 ＋ 7,6 |#+47 +08 |+#+7,6 |-+0,6 |+10,5 2,88 +2,48| 0,872 NO überzogen 
11 2,10/69 27,9,96 27,909 8,8 87 2 |4+3,8 15 T 108 280 13875 0,744| SSW balbheiter 
12 278,29 | 27798 | 27,714 |+112)48,4 |4,96 [TL 112|+25 |+12,0..8,10 |+3,88 Gewolk 


0,675 


